
0

1913. Nr. 190.

Gcnulleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen

Zeilung

Jahrgang 206.
Vezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Hableeſcher
Courier (tägl. Feuiletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbetl.), Landw. Mitteilungen,
Jlluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welh).

Zweite Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur: Dr. Strasser-Zeidegg. Halle (Saale).
Donnerstag, 24. April 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.

Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Thnele, Halle (Saale).

Wie lange noch?
Wer etwa geglaubt haben ſollte, daß das franzöſiſche

Volk nach den ſchimpflichen Vorgängen von Nanzig, von
Scham ergriffen, Einkehr bei ſich ſelbſt halten würde, den
muß die Rede eines Beſſeren belehren, die der Miniſter-
präſident Barthou auf dem Wohltätigkeitsfeſte der Lehrer-
vereinigung gehalten hat. Herr Barthou meint, daß die-
jenigen Frankreich falſch beurteilen und es vollſtändig ver
kennen, die es irgend eines chauviniſtiſchen Angriffs fähig
halten. Dabei predigt gerade er eben in dieſer Rede den
Chauvinismus.

Seit vierzig Jahren hat Frankreich uns heraus
gefordert in einer Sprache, wie ſie ſonſt nur die Jugend in
den vernachläſſigten dunklen Vierteln der Großſtädte führt.
Nur auf eines haben wir vergeblich gewartet, im Bewußt-
ſein unſerer Würde und Stärke, auf den Angriff und den
Mut zur Tat. Leider aber hat unſere Regierung immer
mehr dieſer franzöſiſchen Prahlſucht Vorſchub geleiſtet
durch eine

Politik der Anbiederung
und der Schwäche, die nur durch bedauerlichen Mangel an
Menſchenkenntnis und durch eine völlig falſche Auffaſſung
von der heutigen Methode der Politik unſerer Gegner er-
klärt erſcheint.

Denn darüber muß man ſich doch klar ſein, daß die Miß-
handlung deutſcher Beſucher in Nanzig und die unerhörte
Sachbeſchädigung des „Z. 4“ die naturnotwendige Antwort
auf die in den Reichslanden bewieſene politiſche Schwäche
bietet! Schlimm genug, daß der üble Eindruck dieſer
Schwäche durch die ehrloſen Kundgebungen unſerer demo-
kratiſchen Preſſe im Auslande ſo ſchwarz unterſtrichen wird!

Nun feiern wir das Jahr der großen Erinnerung an
die Befreiung Deutſchlands von fremdem Geiſte und der
Schmach der Fremdherrſchaft. Welcher Widerſpruch aber
liegt darin, daß juſt in dieſen Tagen, da Herz und Sinn
jedes ehrliebenden Deutſchen bei der Größe unſerer geſchicht-
lichen Aufgaben weilen ſollte, von amtlicher Seite gerade
dem herausfordernden Frankreich gegenüber Schwäche
über Schwäche bewieſen wird. Jetzt liegt der Bericht des
Führers Kapitän Glund über ſeine Erlebniſſe in Lüne-
weiler vor. Es geht daraus deutlich hervor, wie ſchimpf-
lich „Z. 4* und ſeine Beſatzung behandelt
ſind. Warum hat die deutſche Botſchaft nicht ſofort einen
Vertreter an den Schauplatz des Unfalls abgeſandt, da die
ungeheure politiſche Gefahr ihr doch in jeder Hinſicht klar
ſein mußte? Warum mußten wir ſtatt deſſen erleben, daß
Herr von Schoen franzöſiſchen Ausfragern gegenüber mit
gewinnender Zuvorkommenheit ſich beeilte zu verſichern,
daß alles beſtens erledigt ſei? Und warum zögerte die
deutſche Reichsregierung nicht einmal bis zum Eintreffen
des objektiven Berichtes, wie er nun leider vorliegt, damit,
der franzöſiſchen Regierung ihren Dank auszuſprechen? Die
einzige Wirkung eines ſolchen Mangels an Kühle und Zu-
rückhaltung ſehen wir in der Rede des Herrn Barthou vor
uns und ſehen wir andererſeits in der

Entmutigung und Niedergeſchlagenheit
immer weiterer Kreiſe. Es iſt, als ob alle böſen Geiſter
ſich verſchworen hätten, den vaterlandsliebenden
Kreiſen des deutſchen Volkes allen Stolz
und Mut aus dem Herzen zu reißen.

Als ob noch das Bedürfnis beſtanden hätte, dieſe Stim-
mung zu vertiefen, leſen wir jetzt, daß Anton von Werner,
der Maler der Kaiſerproklamation und der Moltke-Bilder
aus der Zeit der Belagerung von Paris, auf Veranlaſſung
des Auswärtigen Amtes von der diesjährigen Großen
Berliner Kunſtausſtellung mit einer Gruppe von Hiſtorien-
bildern aus dem ſiebziger Kriege zurückgewieſen iſt. Die
Tatſache klingt ſo unglaublich, daß wir ſchon aus deutſcher
Scham Bedenken tragen würden, ſie als wahr auch nur zu
unterſtellen, wenn nicht der ſiebzigjährige Künſtler ſelbſt
ſie beſtätigt hätte. Allerdings leſen wir auch eine Mit-
teilung, die mit den Ausführungen Anton von Werners
direkt im Widerſpruch ſteht. Wie ſind aber die Sätze aus
Werners Feder zu erklären:

„Am 19. Dezember erfuhr ich nun allerdings nicht von
der Ausſtellungsleitung ſelbſt daß meine Bilder aus poli
tiſchen Gründen nicht ausgeſtellt werden könnten. Am
10. Januar erhielt ich eine offizielle Beſtäti-
gung dieſer Nachricht: ein Vertreter des

Kultus miniſteriums beſuchte mich und teilte
mir mit, daß das Auswärtige Amt die Aus-
ſtellung meiner Bilder verboten habe.“

Wenn Anton von Werner Recht hat und es liegt kein
Grund vor, dem berühmten Manne und Patrioten nicht zu
glauben ſo ſteht man zunächſt ſprachlos vor der hier ſich
enthüllenden Verſtändnisloſigkeit für die Sehnſucht des
deutſchen Volkes nach einem in aller Welt groß und geachtet
daſtehenden Vaterlande! Denn, wohlverſtanden: in allen
Bildern Werners, die hier in Betracht kommen können, iſt
nirgends ein Hauch von Verachtung gegen den beſiegten
Feind. Jrn allen jubelt nur das deutſche Volk der endlich
erſtrittenen Einheit zu! So auf dem Proklamationsbilde
die Fürſten dem Kaiſer, ſo die vorüberziehenden Truppen
dem im Angeſichte der Rieſenſtadt auf einem Hügel halten-
den Feldherrn, dieſer Verkörperung deutſchen Ernſtes und
ſchlichter Ritterlichkeit!

Es hält ſchwer, den niederſchmetternden Eindruck zu
ſchildern, den die Nachricht von dieſer neueſten Leiſtung
unſeres Auswärtigen Amtes in politiſchen Kreiſen gemacht
hat. Als ſie zuerſt in der „Voſſiſchen Zeitung“ auftauchte,
konnte man ſich noch an die Hoffnung einer Zurückweiſung
klammern. Nach den klipp und klar gegebenen Erklärungen
Anton v. Werners iſt das nicht mehr möglich. Und es iſt
klar, wie ſehr durch dieſen neuen Mißgriff Entmutigung
und mehr als das, Ekel wieder Platz greifen werden.

Aber das kann und darf nicht ſein.
Wenn die Regierung ihre Aufgabe zur Führung nicht

erkennt, ſo müſſen alle lauteren Herzen und alle ent-
ſchloſſenen Charaktere um ſo leidenſchaftlicher ſich zuſammen
ſchließen, um ein Ende zu machen mit der Auffaſſung, daß
es ſo weitergehen könne und weitergehen dürfe in der Ver-
wüſtung des Erbes aus jener großen Zeit, deren Hiſtorien-
maler jetzt auf amtlichen Wunſch, noch dazu vor dem Ehren-
tage ſeiner ſiebzigſten Geburtstagsfeier, von einer Aus-
ſtellung zurückgewieſen iſt, weil die Freude an Kaiſer und
Reich, die aus ſeinen Bildern klingt, der „France militaire“
oder Herrn Barthou eine „Lektion“ erteilen könnte.

Deutſches Reich.
Grenzverletzungen an der deutſch- franzöſiſchen Grenze?

Von einer Reihe von Grenzverletzungen an der deutſch
franzöſiſchen Grenze, die von unbekannter Hand verübt
worden ſeien, will die „Agence Havas“ aus Metz zu melden
wiſſen. Jn der Nacht zum Montag ſei von Unbekannten
in der Nähe von St. Marie aux Chenes ein deutſcher
Grenzpfahl aus der Erde geriſſen, auf franzöſiſches Terri-
torium geſchleppt und dort in einen Graben geworfen wor-
den. Franzöſiſche Gendarmen hätten den Grenzpfahl wieder
an ſeinen urſprünglichen Platz zurückgebracht. Jn der
gleichen Nacht hätten ebenfalls unbekannt gebliebene Täter
einen Grenzſtein zerſchlagen. Auf beiden Seiten ſei eine
eingehende Unterſuchung eingeleitet worden.

Nochmals der Flaggenzoll der Vereinigten Staaten.
Nachdem nunmehr das neue amerikaniſche Tarifgeſetz

in ſeinem vollen Wortlaut hier vorliegt, bedürfen die letzten
Ausführungen über die Bedeutung des geplanten Flaggen-
zolls teilweiſe einer Berichtigung. Jn dem neuen Zoll-
tarifgeſetz iſt der Zollaufſchlag von 10 Prozent,
den ſchon das jetzt geltende Geſetz enthält, beibehalten mit
der bisherigen Einſchränkung, daß er auf meiſtbegünſtigte
Staaten keine Anwendung findet. Außerdem iſt aber
ein Zollnachlaß von 5 Prozent von den geſetzlichen
Zöllen vorgeſehen für ſolche Waren, die auf Schiffen ein-
gehen, die in Amerika gebaut und volles Eigentum eines
oder mehrerer Bürger der Vereinigten Staaten ſind. Hierin
würde alſo tatſächlich eine Differenzierung aller
Waren liegen, die auf deutſchen oder engliſchen Schiffen
nach der Union eingeführt werden. Aber auch dieſer Zoll-
nachlaß widerſpricht der klaren Beſtimmung der
Handelsverträge die die Union mit Preußen,
den Hanſaſtädten und Großbritannien abgeſchloſſen
hat. Die Differenzierung durch den Zollnachlaß kann daher
unter keinen Umſtänden auf deutſche Waren,
die auf deutſchen Schiffen exportiert werden, An
wendung finden.

Die „Genoſſen“ Leinert c vor dem Reichs
gericht.

Vor dem zweiten Strafſenat des Reichsgerichts zu
Leipzig fand am Mittwoch die Reviſionsverhandlung in
dem Prozeß gegen die ſozialdemokratiſchen Ab-
geordneten des preußiſchen Landtages Borchardt
und Leinert ſtatt, die am 28. September v. J. vom

t

Landgericht Berlin I verurteilt worden ſind. Die beiden
Angeklagten waren zur Verhandlung ſelbſt nicht erſchienen,
ſondern ließen ſich durch die Rechtsanwälte Dr. Heinemann,
Dr. Haaſe und Dr. Wolfgang Heine vertreten. Die Revi-
ſion ſtützte ſich im weſentlichen darauf, daß der S 64 der Ge
ſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes, auf den ſich der
Präſident v. Erffa berufen hatte, als er den Abgeordneten
Borchardt von der Sitzung ausſchloß und gewaltſam durch
Polizeibeamte entfernen ließ, rechtsunwirkſam ſei und
gegen die preußiſche Verfaſſung verſtoße, die den Abgeord
neten Jmmunität zuſichere und zeitweiligen Ausſchluß eines
Mitgliedes von den Sitzungen nicht vorſehe. Weiter wurde
in der Begründung ausgeführt, daß zu Unrecht Haus-
friedensbruch angenommen worden ſei, da Borchardt nicht
nur das Recht, ſondern die Pflicht gehabt habe, an den Ver
handlungen weiter teilzunehmen. Außerdem käme eventl.
in Betracht, daß der Präſident des Abgeordnetenhauſes nicht
zur Stellung des Strafantrages berechtigt geweſen ſei, da
er nicht der Eigentümer des Hauſes ſei. Widerſtand liege
gleichfalls nicht vor, da die Polizei in dieſer Sache nicht
zuſtändig geweſen ſei. Reichsanwalt Richter führte in
mehr als zweiſtündiger Rede aus, daß er ſämtliche Revi-
ſionsanträge für unbegründet halte und beantragte die
Verwerfung der Reviſion. Nach fünfeinhalbſtündiger
Verhandlung vertagte der Gerichtshof die Verkündigung des
Urteils auf den 6. Mai.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer, der am Mittwoch ſein Jnfanterie- Regiment in

Gießen beſuchte, wollte ſich am heutigen Donnerstag nach Metz
begeben.

Der Kaiſer hat darauf verzichtet, an der Probefahrt des
„Jmperator“ teilzunehmen, und hat den Kronprinzen mit ſeiner
Vertretung beauftragt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat den Entwurf
einer Satzung für die Landwirtſchaftsbank für Südweſtafrika
und den Abänderungsantrag der Abgg. Dr. Braband, Graf
Weſtarp, Erzberger und Dr. Paaſche, der den Entwurf eines
Wehrgeſetzes für die Schutzgebiete enthält, angenommen.

Zur Geſchäftslage des Landtags. Bei der Beſprechung des
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes mit den Vorſitzenden der
einzelnen Fraktionen am Mittwoch wurde zu der Frage einer
eventuellen Reviſion der Geſchäftsordnung Uebereinſtimmung
dahin erzielt, diejenigen von der Geſchäftsordnungskommiſſion
gemachten Vorſchläge, bei denen eine ausgedehnte Debatte und
möglicherweiſe ein Widerſpruch zu erwarten ſei, nicht mehr zu
verhandeln, ſondern die Verhandlungen auf die vorausſichtlich
ſtrittigen formellen Aenderungen zu beſchränken. Die Beratungen
des Landtages ſollen bis zum 30. April abgeſchloſſen werden.

Keine frühere Fertigſtellung des neuen Strafgeſetzbuches.
Es wurde gemeldet, daß die mit der Ausarbeitung des Vorentwurfs
zum neuen Strafgeſetzbuch beſchäftigte Kommiſſion ihre Arbeit
vorausſichtlich früher fertigſtellen werde, als bisher angenommen
wurde. Wie der „Jnf.“ demgegenüber mitgeteilt wird, iſt der
Zeitpunkt der Fertigſtellung des Vorentwurfes im Augenblick noch
nicht abzuſehen. Aber ſelbſt wenn der Vorentwurf früher zur
Fertigſtellung gelangen ſollte, würde dadurch der weitere Verlauf
der Angelegenheit nicht beeinflußt werden. Sicher ſei, daß ſich
auch in dieſem Falle der jetzige Reichstag mit der Vorlage nicht
mehr beſchäftigen werde, daß vielmehr der vorgeſchriebene Weg ſo
viel Zeit in Anſpruch nehme, daß der Entwurf erſt im Jahre 1917
zur Vorlage an den Reichstag komme.

Der bisherige türkiſche Botſchafter in Berlin, Osman
Nizamhy Paſcha, hat am Mittwoch Berlin verlaſſen. Zur
Verabſchiedung hatten ſich auf dem Bahnhof eingefunden Staats
ſekretär von Jagow, Unterſtaatsſekretär Zimmermann, Geheimer
Legationsrat Dr. Zahn, zahlreiche Vertreter des diplomatiſchen
Korps und andere hervorragende Perſönlichkeiten, darunter
Generalfeldmarſchall Freiherr v. d. Goltz. Der Kaiſer hat dem
ſcheidenden Botſchafter die Brillanten zum Großkreuz des Roten
Adlerordens verliehen.

Die Sonntagsruhe im Schiffahrtsgewerbe. Heute Donners-
tag findet in Berlin eine Konferenz der Vertreter der Arbeiter-
und Unternehmerorganiſationen des Schiffahrtsgewerbes ſtatt,
um in den bereits zehn Wochen dauernden Streik zu einem Ver
gleich zu gelangen. Es handelt ſich bekanntlich um die Einführung
der Nachtruhe. Der Vergleich dürfte auf der Grundlage ge
ſchloſſen werden, daß ſich beide Parteien an die Reichsregierung
um geſetzliche Einführung einer beſtimmten Ruhezeit wenden.

Ausland.
Der Krieg auf dem Balkan.

Ueber die Einnahme Skutaris meldet der
„Temps“ folgende Einzelheiten: Die ſerbiſchen Truppen
hatten da ſie den Großmächten gegenüber hierzu ver-
pflichtet waren den ſüdlichen Sektor, den ſie bisher beſetzt
hatten, vollſtändig geräumt und waren durch montenegri-
niſche Truppen erſetzt worden. Da die Belagerer einen
immer enger werdenden Kreis um die Stadt zogen, hat
Eſſad-Paſcha, der Kommandant Skutaris, dem König
Nikita mitteilen laſſen, er ſei bereit, zu kapitulieren. Der
Verluſt der Montenegriner in den letzten Kämpfen beläuft
ſich auf 3000, der Verluſt der Türken auf 5000 Mann.
König Nikita iſt bereits in die Stadt eingezogen. Die
türkiſche Garniſon von Skutari hat, wie von unterrichteter
Seite beſtätigt wird, mit allen Ehren unter Bewilligung
des Abzugs mit Waffen und Geſchützen kapituliert. Eſſad
Paſcha iſt mit ſeinen Truppen in der Richtung auf Tirana
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ab gezogen. Mit Rückſicht auf die gegen den einmütigen
Willen Europas von den Montenegrinern fortgeſetzte Hal
tung unterbreitete, wie das „Fremdenblatt“ meldet, die
öſterreichiſch ungariſche Regierung den
Mächten konkrete Vorſchläge, welche auf
die Anwendung nachdrücklicher Maßregeln
abzielen, um die Montenegriner eheſtens
zur Räumung Skutaris zu veranlaſſen.

Zum Befinden des Papſtes.
„Oſſervatore Romano“ erklärt, mitteilen zu können, daß die

Geneſung des Papſtes fortſchreitet zuleich mit der zunehmenden Beſſerung des Allgemeinbefindens.Per Papſt verlaſſe ſeit drei Tagen das Bett und bleibe täglich

tunden auf.einige

Der belgiſche Generalſtreik.
Das Streikkomitee hat beſchloſſen, dem heute Donners

tag um 10 Uhr im Maiſon du Peuple in Brüſſel zuſammen
tretenden außerordentlichen Hon greß der ſozialiſtiſchen Partei
zu empfehlen, den Generalſtreik für ſofort beendet
zu erklären und die Wiederaufnahme der Arbeit ohne Verzug
anzuordnen.

Luftfahrt.
Laitſch gibt den Flug nach Rußland auf.

Der L. V. G.-Flieger Laitſch, der mit Regierungsbaumeiſter
Hackſtetter von Berlin nach Deutſch-Krone geflogen war,
wollte dort den Flug fortſetzen, als ein Regen hereinbrach, der
während der ganzen Nacht anhielt, und ſo heftig
war, daß man ein Verziehen der Flügel befürchten mußte.
Aus dieſem Grunde hat Laitſch den Eindecker abmontieren und
mit der Bahn nach Johannisthal zurückſchaffen laſſen. Er will
jedoch in einigen Tagen die Fahrt noch einmal verſuchen.

Zwei Fliegeroffiziere verunglückt.
Auf dem Flugplatze Schleißheim bei München ver

unglückten die beiden Fliegeroffiziere Oberleut-
nant v. Germersheim vom 5*. Jnfanterie- Regiment in
Bamberg und Leutnant Schirnerer vom 11. Jnfanterie-
Regiment in Regensburg bei der Gleitfluglandung mit
ihrem Otto-Flugzeug. Beide wurden bewußtlos ins Garniſon-
lazarett gebracht, wo Leutnant Schirnerer im Laufe des Abends
das Bewußtſein wiedererlangte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Leipzig--Saale-Kanal.

Der Gedanke, die Stadt Leipzig mit ihren gewaltigen Ver
kehrsintereſſen an die Schiffahrtswege anzuſchließen, iſt nicht neu.
Schon im 18. Jahrhundert ließ der damalige Kurfürſt von Sachſen
einen Plan entwerfen, der der Handelsſtadt Leipzig nach zwei
Seiten hin, durch die Elſter nach der Saale und in entgegen
geſetzter Richtung nach der Elbe, eine Waſſerverbindung ſchaffen
ſollte. Bis auf den heutigen Tag iſt man über Pläne in dieſer
Richtung aber nicht hinausgekommen. Zwar begann Ende der
fünfziger Jahre des vorigen Jahrhunderts der Leipziger Vürger
Dr. Karl Heine auf eigene Fauſt einen Elſterkanal zu bauen,
doch konnte er ſeine Arbeit mangels genügender Mittel zu keinem
Ziele führen. Der Karl-Heine-Kanal iſt nur 2,5 Kilometer lang
und ſoll bei Verwirklichung des Leipzig--Saale- Kanals einſtmals
Verwendung finden. Erſt in den letzten Jahren wurde die
Kanalfrage wieder lebhafter diskutiert und eine Anzahl Projekte
traten in die Oeffentlichkeit, deren Verwirklichung mehr oder
weniger geeignet ſein würde, Leipzig mit einem Kanale zu ver
binden. Beſonders hervorzuheben ſind: 1. der Kanal Leipzig
Wallwitzhafen, 2. der Kanal Leipzig Cöthen--Aken, 3. der
Kanal Leipzig-- Torgau und 4. der Elſter--Saale-Kanal. Das
letztere Projekt hat begründete Ausſicht auf Verwirklichung, nicht
nur weil es die natürlichſte und kürzeſte Waſſerverbindung Leip-
zigs herſtellen würde, ſondern weil auch der ſächſiſche Staat nach
unſern Jnformationen lediglich für dieſen Kanal ſich zu Bei-
trägen verſtehen würde, und weil jeder andere Waſſerweg wegen
der zu befürchtenden ſtarken Beeinträchtigung der an der Saale
intereſſierten Wirtſchaftsgebiete Preußens und Anhalts den
Widerſtand der Regierungen dieſer Bundesſtaaten ohne weiteres
hervorrufen müßte.

Jn dem Augenblicke, wo die ganze Kanal- Angelegenheit ſich
noch recht in der Schwebe befindet und die beteiligten Kreiſe ſich
noch für keins der vorerwähnten Projekte endgülkig entſchieden
haben, erſcheint jetzt im Verlage der Gebauer-Schwetſchkeſchen
Druckerei und Verlag m. b. H. in Halle eine Broſchüre unter dem
Titel „Der Leipzigo-Saale-Kanal, ſeine wirtſchaftliche
Bedeutung für Leivaig und das übrige Mitteldeutſchland, ſeine
Rentabilität und Finanzierung“. Verfaſſer iſt der Eiſenbahn-
oberſekretär Paul Ritter in Halle, der dieſe Schrift zunächſt
als Schlußarbeit ſeines demnächſt beendeten Studiums der
Staatswiſſenſchaften an der hieſigen Univerſität betrachten
wollte, ſie aber ſchon jetzt der Oeffentlichkeit übergibt, um ihre
Verwendung auf der internationalen Baufach- Ausſtellung in
Leipgig zu ermöglichen.

r Verfaſſer kommt nach einer längeren Beſprechung der
Beſtrebungen nach Schaffung eines Leipziger Schiffahrtsweges
und nach m der verſchiedenen vorhandenen Projekte zu
dem Urteile, daß das Projekt des Leipzig-Saale-
Kanals das einzige ſei, das begründete Ausſicht auf Ver-
wirklichung beſitze. Jnfolgedeſſen ſteht dieſes Projekt auch im
Mittelpunkte der Erörterungen, die Ritter in der 130 Seiten
ſtarken Arbeit gibt. Anknüpfend an die Tatſache, daß durch das
Schiffahrtsabgabengeſetz die Durchführung des Leipzig
Sagale- Kanals zu einer greifbaren Wahrſchein-
lichkeit geworden ſei, beleuchtet der Verfaſſer in außer
ordentlich intereſſanter Weiſe die tiefgehende Wirkung des
künftigen Schiffahrtsweges auf die einzelnen Jnduſtrie- und
Handelszweige des Königreichs Sachſen, beſonders ſeines weſt
lichen Teils, des Herzogtums SachſenAltenburg, ferner
Thüringens und der Wirtſchaftsgebiete der Saale
einſchließlich des Herzogtums Anhalt. Seine Ausführungen, die
unter anderem auch ein leicht faßliches Bild von der Rückwirkung
des Kanals auf die Preiſe der Lebens und ſonſtigen Unterhalts-
mittel Leipzigs und ſeines induſtriereichen, dichtbevölkerten
Hinterlands bieten, unterſtützt der Verfaſſer durch die Wieder
gabe zahlreicher, ihm in der Kanalangrlegenheit übermittelter
Zuſchriften Leipziger Handels und Gewerbetreibender, mittel-
deutſcher Stadtverwaltungen, von Handels- und Gewerbe
kammern uſw. Auch den Verkehrsumfang des künftigen Kanals
berechnet der Verfaſſer in eigenartiger, ſehr einleuchtender Weiſe,
ſtellt die Herſtellungskoſten des Kanals zuſammen, weiſt deſſen
Lebensfähigkeit nach und zeigt die Wege zur Finanzierung und
ſchließlichen Durchführung des Unternehmens.

Das Werk, das der Schule des bekannten Halleſchen National
ökonomen Profeſſor Dr. J. Conrad entſtammt, wird in hohem
Maße Klarheit über die Leipziger Kanalfrage in die Kreiſe des
Publikums, beſonders der Handels und Jnduſtriewelt Mittel
deutſchlands, tragen und zweifellos wertvolle Fingerzeige für
die weiteren Schritte auf dem Wege zur Schaffung der
Schiffahrtsſtraße bilden.

Verfaſſungsänderung in Reuß ä. L.
Die Regierung des Fürſtentums Reuß, ältere Linie, hat dem

Landtag eine Vorlage zur Abänderung der Verfaſſung
zugehen laſſen. „Sie ſoll verhüten, daß infolge Zunahme der zum

a

eipziger

geben Teile der ſozialdemokratiſchen Partei angehörenden in
ſtriellen Arbeitnehmer unter den zur Vornahme der allgemeinen

Wahlen berufenen Wählern im Landtage des Fürſtentums der
Einfluß einer einzelnen Berufsklaſſe, einer einſeitigen Intereſſen
vertkretüung und politiſchen Partei, ein überwiegender werden
kann, wodurch das Staatswohl gefährdet und die wirtſ ftlichen
Intereſſen benachteiligt würden. So lautet die Begründung der
Regierung. Es wird vorgeſchlagen, die beiden Erſten Bürger
meiſter der Orte Greigz und Zeulenroda zu ſtändigen Mitgliedern
des Landtags zu ernennen und außerdem einen weiteren Ver-
treter durch die Ge meindevorſtände des platten Landes zu wählen.
Der Landtag würde ſtatt aus 12, dann aus 15 Abgeordneten ge
bildet.

Zur Landtags-Wahlbewegung.
Jm Wahlkreiſe Calbe-Aſchersleben ſind bekanntlich

von den rechts ſtehenden Parteien der konſervative Land
rat von Jacobi und der frühere nationalliberale Abgeordnete
Major Placke als Kandidaten aufgeſtellt worden. Der national
liberalen „Magdeburg. Zeitung“ wird nun geſchrieben, daß dieſe
Kandidaten nicht nur von den Konſervativen und dem Bunde der
Landwirte aufgeſtellt worden ſeien, ſondern auch von einer
ganzen Anzahl bis dahin nationalliberaler
Wähler.

Das Königliche Konſiſtorium in Magdeburg
empfiehlt einer Anregung des Evangeliſch kirchlichen Chor
verbandes der Provinz folgend den Gemeindekirchen
räten, zu den Sitzungen der kirchlichen Körper-
ſchaften, ſoweit es ſich um wichtigere kirchen muſikaliſche Ange
legenheiten handelt, die Kirchen muſikbeamten der Ge
meinde, auch wenn ſie nicht ſchon Mitglieder der kirchlichen Kör-
perſchaften ſind, zur Beratung hinzuzu z iehen. Sicherlich
würde auf dieſe Art manche kirchenmuſikaliſche Angelegenheit
beſſer und ſchneller im richtigen Sinne gelöſt werden.

Orgelkurſe in Halle und Magdeburg.
Nach Mitteilung des Königlichen Konſiſtoriums werden auch

in dieſem Jahre wieder zwei Orgelkurſe ſtattfinden, der
eine in Magdeburg, der andere in Halle, und zwar vom
14. September bis einſchließlich 11. Oktober. Die Königlichen
Regierungen haben ſich mit der vorgeſchlagenen Zeit einver-
ſtanden erklärt und ſind bereit, den ſich meldenden Lehrern, ſo
weit angängig, den erforderlichen Urlaub zu gewähren und ihre
Vertretung zu ermöglichen. Die Teilnehmer erhalten das Reiſe
geld 3. Klaſſe, freie Wohnung und Kaffee in einem Hotel, ſowie
ein Tagegeld von 2,50 Mk. Für etwaige Vertretungskoſten kann
jedoch das Konſiſtorium nicht aufkommen. Meldungen geeigne
ter Perſönlichkeiten ſind bis zum 1. Juli 1913 einzureichen. Teil-
nehmer aus der ſüdlichen Hälfte der Provinz werden tunlichſt
nach Halle, diejenigen aus der nördlichen Hälfte tunlichſt nach
Magdeburg verwieſen.

x

Manssfeld, 24. April. (Freigutsverkauf.) Dieſer
Tage ging das Freigut Karlsberg durch Kauf an Herrn
Amtsrat Heyne, Beſitzer des Rittergutes Möllendorf, über.

Apolda, 283. April. (Baumrieſe.) Zu den gewal-
tigſten Naturdenkmälern unſerer Gegend gehört die Linde, die am
Friedhof in Großromſtedt ſteht. Jſt ihr Umfang unten (5,50 m)
ſchon bedeutend, ſo muß beſonders hervorgehoben werden, daß
ſie dort, wo die Aeſte beginnen, noch faſt 1,50 m größeren Umfang
hat, nämlich 6,92 m.

Erfurt, 23. April. (Der geheimnisvolleSchrank.) Seit einem Jahre wurde ein Erfurter, der wegen
Betrugs zu einem Jahr Gefängnis verurteilt war, zum Straf-
antritt geſucht. Geſchickt verſtand es der Mann, ſich verborgen zu
halten. Am Dienstag vormittag begaben ſich Kriminalbeamte in
die Wohnung der Frau des Geſuchten. Nachdem die Räume ver
geblich durchſucht waren, erſuchten die Beamten die Frau, einen
verſchloſſenen Kleiderſchrank zu öffnen. Da dieſe angab, den
Schlüſſel verlegt zu haben, legten die Beamten den Schrank auf
die Seite. Plötzlich brach die Türfüllung durch und der Ge
ſuchte purzelte heraus. Nunmehr wurde er im Gefängnis unter
gebracht.

Schmerbach, 23. April. Von der Drechsler-Haus-
in duſtrie.) Kürzlich verteilte Herr Kommerzienrat Carl
Grübel aus Gotha rund 2300 Mk. an 23 Drechsler zur Bezahlung
der angeſchafften und bereits in Betrieb befindlichen elektriſchen
Motoren. Das Geld ſtammt aus den Betriebsmitteln des
Thüringer Drechsler-Vereins (Julius Diehl-Stiftung), und die
Drechsler ſind hocherfreut über dieſe immerhin anſehnlichen Zu-
ſchüſſe, da ihre Heimarbeit (Zigarrenſpitzen, Pfeifen uſw.) recht
kärglichen Lohn bringt. Zigarren- und Zigarettenſpitzen werden
von der Papierſpitze verdrängt, deshalb iſt der Verein bemüht,
andere Drechslerarbeiten einzuführen. Die Siemens-Schuckert-
Werke in Berlin haben bereits anſehnliche Aufträge erteilt
wer gibt den armen Drechslern noch andere lohnende Arbeit, ſie
arbeiten gerne und fleißig. Namentlich kleine Artikel können
leicht und billig hergeſtellt werden.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 24. April.

Verhalten bei Brandfällen.
Bei allen Schadenfeuern, auch bei ſcheinbar gering

fügigen Brandfällen, iſt grundſätzlich ſofort die Feuer-
wehr zu rufen, damit ausreichende Löſchhilfe für alle Fälle

wenn ſich das Feuer z. B. nicht im Keime erſticken läßt
bald zur Hand iſt. Die Löſchhilfe der Feuerwehr und Jn-
anſpruchnahme in Fällen, bei denen es ſich um die Rettung be-
drohter Menſchen oder um Beſeitigung von Verkehrshinderniſſen
handelt, iſt unentgeltlich. Die immer noch verbreitee,
irrige Anſicht, daß Löſchhilfe zu bezahlen ſei, führt häufig dazu,
die Feuerwehr zu ſpät, d. h. wenn ein zunächſt geringfügiges
Feuer ſich gefahrdrohend ausgebreitet hat, zu rufen. Daß durch
ein derartiges fahrläſſiges und unter Umſtänden auch ſtrafbares
Verhalten die Sicherheit von Gut und Leben der Hausbewohner
oder Angeſtellten aufs Spiel geſetzt wird, liegt auf der Hand.
Die Alarmierung der Feuerwehr kann durch Fernſprecher
Nr. 697 und Nr. 1234 oder durch Betätigung der Feuermelder
erfolgen. Bei Fernſprechmeldung iſt langſam und
deutlich zu ſprechen und vor allem die Angabe der Straße und
Hausnummer notwendig. Man verlaſſe den Fernſprecher nicht,
bevor die Feuerwehr antwortet, daß ſie verſtanden hat. Es iſt
von größter Wichtigkeit, daß jeder Hausbewohner weiß, wo der
nächſte Feuermelder hängt und wie er benutzt wird. Jn
dieſer Hinſicht herrſcht vielfach noch große Unkenntnis. Eine
wiederholte Belehrung der Familienangehörigen (auch Kinder)
und des Hausperſonals ſollte nicht verabſäumt werden, denn nur
dadurch wird im Gefahrfalle trotz Kopfloſigkeit und Aufregung
die Feuermeldung ſchnell vor ſich gehen können. Es wird bei
dieſer Gelegenheit daran erinnert, daß die Straßenfeuermelder
lediglich bei Brandfällen benutzt werden dürfen, während die
Benachrichtigung der Feuerwehr bei Unfällen, Schornſtein- oder
Aſchengrubenbränden und bei ähnlichen Anläſſen durch Fern
ſprecher oder durch die Polizei- Revierwachen zu erfolgen hat.
Von mißbräuchlicher Benutzung der Feuermelder wird im Jnter
eſſe der Sicherheit der Bürgerſchaft dringend gewarnt. Der
Täter hat ſchwere Strafe zu erwarten; ſeine Feſtſtellung wird
durch den Spürhund der Feuerwehr ſehr erleichtert. Schließlich
ſei noch auf folgende Merkſätze über das Verhalten
bei Brandfällen hingewieſen:

Bei Feuer ruhig überlegen vernünftig handeln. Feuer
wehr ſofort alarmieren. Brennende Räume dicht abſchließen.

Türen nach Treppen geſchloſſen halten. Iſt Treppe oder Rück
zugsweg verqualmt: zurückbleiben. e Perſonen ſollen
ich der Feuerwehr bemerkbar machen. Niemals auf Zuruf des
ublikums herabſpringen, nur Anordnung der Feuerwehr be-

folgen. Jn verqualmten Räumen kriechen, naſſes Tuch vor Mund
und Naſe. Brennende Perſonen am Weglaufen hindern; zu
Boden werfen und wälzen; deren Kleider nicht abreißen, ſondern
mit fremden Kleidern und Decken feſt umhüllen, dann erſt be
gießen und Arzt holen.

12. Deutſches Turnfeſt in Leipzig.
Die Unterbringung der fremden Turner im StadtbezirkLeipzig er in e r Weiſe: Kreis XIII Thü-

ringen rt, Gotha, Halle, Suhl, Koburg, Gera, Greiz
uſw.), 1161 Turnvereine, Polizeibezirke 21, 22 und 26 (Plagwitz,
Lindenau, Schleußig). Kreis IIIc Provinz Sachſen und
Anhalt (Magdeburg, Torgau, Wittenberg, Köthen, /Stendal
npt 555 Turnvereine, Polizeibezirk 14 (Neuſtadt, Eiſenbahn
Konſtantin, Marthaſtraße, Rabet, Tauchager Straße uſw.). Das
Ja ſt z e i ch e n, das nach einem Entwurf des Leipziger Bildhauers

eiſig hergeſtellt wird, unterſcheidet ſich von dem Abzeichen dervorhergehenden Feſte in vielen Stücken in vorreiſhafter Weiſe.

Das Zeichen trägt in ſeiner Mitte die aufrechte Figur eines
Turners, mit der die Jnſchrift, die Umrahmung und das übrige
ſchmückende Beiwerk in harmoniſch wirkendem Zuſammenhange
ſtehen. Es wird ſicherlich angenehm empfunden werden, daß
das Zeichen, trotzdem es rund 50 Millimeter im Durchſchnitt mißr
und in genügender Metallſtärke geprägt wird, nicht ſo ſchwer iſt,
wie die Zeichen der früheren Feſte. Mit dem Brauche, das Zeichen
aus zwei auseinanderhängenden Teilen beſtehen zu laſſen, iſt
gebrochen worden. Das Zeichen für die Turner wird ein rotweißes
Band zieren es werden dafür gegen 50 000 Meter Band ge-
braucht Das etwas kleinere Feſtzeichen der Turnerinnen wird
in ſeiner Anlage ohne Band eine ſehr ſchmucke Broſche dar-
ſtellen. Das Zeichen für die Zöglinge wird ſich ebenfalls von den
beiden anderen unterſcheiden. Die am Turnen beteiligten Schüler
und Schülerinnen erhalten eberfalls ein Feſtzeichen, das als Aus-
weis zum freien Eintritt beim Turnen der Schulen an den be
treffenden Tagen vor und nach dem Feſte dient. Das Feſtzeichen
berechtigt die erwachſenen Turner zur Teilnahme am Feſtzug.
Beim Eintritt in den Feſtplatz iſt ſonſt das Feſtzeichen anzulegen
und die Feſtkarkte vorzuzeigen.

Neue Pfarrſtelle zu beſetzen. Amtlich wird jetzt bekannt
gemacht, daß an der hieſigen Laurentius- oder Neu-
marktkirchengemeinde eine vierte Pfarrſtelle
errichtet worden iſt, und zwar vom 1. April ab. Zugleich wird
die neue Stelle zur Bewerbung ausgeſchrieben mit einem Grund-
gehalt von 2400 Mark und jährlicher Mietsentſchädigung von
1000 Mark, die ſich für einen verheirateten Geiſtlichen auf 1200
Mark erhöht. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften ſind bis zum
10. Mai 10913 einzureichen.

Ueber die Miſſion in Südoſt-Europa, namentlich unter
den Zigeunern, wird Herr Miſſionsinſpektor Prediger Martin
Urban aus Hausdorf in Schleſien am 25. April, 856 Uhr in der
Stadtmiſſion, Weidenplan 4, einen Vortrag halten, zu dem jeder
mann freien Eintritt hat und herzlich eingeladen iſt.

Pfingſtſonderzug von Leipzig Halle Magdeburg Braun
ſchweig Hannover nach Bremen mit Anſchluß nach den Nordſee-
bädern. Ebenſo wie im vorigen Jahre wird auch in dieſem Jahre
am Tage vor Pfingſten (10. Mai) ein Sonderzug von Leipzig
(HauptBahnhof) nach Bremen verkehren, der auch Anſchluß nach
den Nordſeebädern Helgoland, Norderney und Weſterland gewährt.
Zu dieſem Sonderzuge werden außer den Sonderzug-Rückfahr-
karten nach Bremen bei der hieſigen Annahmeſtelle von Beſtellun
gen auch zuſammengeſtellte Fahrſcheinhefte, auch Fahrkarten zu
ermäßigten Preiſen nach Helgoland, Norderney und Weſterland
ausgegeben. Ferner werden bei der Fahrkartenausgabeſtelle in
Bremen gegen Vorzeigung der Sonderzugrückfahrkarten nach
dieſer Stadt Karten zu ermäßigten Preiſen nach Helgoland und
Norderney verabfolgt. Alles Nähere über dieſen Sonderzug iſt
aus der von der Königlichen Eiſenbahndirektion in Halle heraus-
gegebenen Ueberſicht, die bei der hieſigen Annahmeſtelle von Be
ſtellungen auf zuſammengeſtellte Fahrſcheinhefte koſtenlos erhält-
lich iſt, zu erſehen. Der Preis der 2 Monate gültigen Sonderzug-
rückfahrkarte von Halle a. S. nach Helgoland beträgt für die
II. Klaſſe 38.70 Mk., für die III. Klaſſe 27.30 Mk. nach Norder-
ney für die II. Klaſſe 44.50 Mk., für die III. Klaſſe 31.70; Mk.;
nach Weſterland für die II. Klaſſe 50.20 Mk., für die III. Klaſſe
34.30 Mk. Ferner werden am 4., 9., 14. Juli und 14. Auguſt
noch Ferienſonderzüge von Leipzig über Halle, Magdeburg, Braun
ſchweig und Hannover nach Bremen mit Anſchluß nach den Nord
ſeebädern verkehren.

Entomologiſche Geſellſchaft zu Halle a. S. (E. V.) Jn der
jüngſten Sitzung der hieſigen „Ent. Geſ.“ ſprach Dr. Morgen
thaler an der Hand ſeiner letzten Arbeit über eine für
Deutſchland neue Nelkenkrankheit, die Sporo-
trichum-Knoſpenfäule, die zugleich einen neuen Fall von
Symbioſe darſtellt. Die zuerſt von ihm im Herbſt 1912 in einer
Thüringer Züchterei beobachtete Krankheit äußert ſich darin, daß
die Nelkenblüten innen faulig werden und ſich bräunlich ver-
färben; hier und da erſcheinen auch weißliche, von dem Pilz
Sporotrichum Poae gebildete Raſen und ſtets in Menge trächtige
Weibchen der Milbe Pediculopsis graminum. Der Pilz iſt bisher
in Deutſchland noch nicht beobachtet; er wird von Saccardo nur
für Nordamerika angegeben. Die Milbe iſt dagegen bereits 1900
von Reuter als hauptſächlichſter Erreger der „Weißährigkeit“
vieler Wieſengräſer beſchrieben worden; nach Korff ſoll ſie
1905 in Bayern auch als Getreideſchädling aufgetreten ſein. Nach
den Erhebungen des Vortragenden iſt die Nelkenkrankheit mit
amerikaniſchem Zuchtmaterial eingeſchleppt und
nach ſeinen Kulturverſuchen iſt es ſicher, daß einesteils die Milbe
in ihren Haaren die Pilzſporen überträgt und daß andernteils der
Pilz der Milbe die Nahrung mundgerecht macht und weiter auch
ihre Brutpflege inſofern unterſtützt, als die infolge der Pilzein-
wirkung geſchloſſen bleibenden Blüten der Milbenbrut das zu ihrem
Gedeihen notwendige dauernd feuchte Medium bieten Herr
Daehne ſpvprach über das Leuchtvermögen mancher Jnſekten.
Die biologiſche Seite des Problems iſt ſeit alters Gegenſtand zahl
reicher Unterſuchungen geweſen, die phyſikaliſche Seite iſt dagegen
erſt ſeit 1911 von amerikaniſchen und engliſchen Forſchern in An
griff genommen worden. Dieſelben ſtellten zunächſt auf ſpeccro
photographiſchem Wege die wahre Farbe des Jnſektenlichtes feſt,
wobei ſich ſelbſt bei den nächſtverwandten Arten deutliche Unter
ſchiede im Farbenſpectrum, in der Energieverteilung und in der
Lage des Helligkeitsmaximums ergaben. Sodann erbrachten
ſie einen ſtaunenswerten neuen Beleg für die Sparſamkeit der
Natur, die wir mit allen unſeren techniſchen Künſten nicht im
entfernteſten erreichen können: während unſere Kohlenfadenglüh-
lampen faſt die geſamte aufgewendete Energie als nutzlos und
ſogar läſtige Wärme verloren gehen laſſen und nur den verſchwin
denden Bruchteil von 0,49 in Licht umſetzen, werden bei den ſog.
Feuerfliegen (Pyrophorus-Arten( volle 965 der Energiein
Licht umgewandekt, und die verbleibenden, in Wärme um
geſetzten 4 bewirken nur eine minimale Temperaturerhöhung in
den Leuchtorganen ſelbſt, die zudem wegen der Chitinumhüllung
noch nicht einmal in die Umgebung ausſtrahlen kann! Endlich
wieſen ſie auf photographiſchem Wege nach, daß das bisher allge
mein als Phosphoreszenzerſcheinung gedeutete Jnſektenlicht eine
werkwürdige Aehnlichkeit mitden Röntgenſtrah-
len und den ultravioletten Strahlen beſitzt: es
durchdringt undurchſichtige Körper von mäßiger Dicke, Holz,
Leder, Fleiſch und ſchwarzes Papier. Herr Dr. med. Biſcho
führte ſeine Ausbeute an Kleinkäfern aus Weſpen-, Horniſſen
und Hummelneſtern vor. Von dieſen winzigen Gäſten
erbeutete er bei Halle 20 Arten, wobei er vielfach neue biologiſche

Kurgaſt
alljährli
meldung
wirkliche

letzten

trägt da
unterbro
Allerhöch
ſchaftlich

uſagen.hen
Chulalor
Stadt ge
Das ſche
funden,
in

Tempel
werden.
Aenderur
rühren.
ſtändigen
ſeinem V
Blumena
väumen
ihr Vu
Renovier
Abtei-
aufbracht
gierung
Gerber
Pantheo
der Fla
gebaut

inneren
gemälde

Unter gr
Kirche a
ſtattfinde

Schwere

Glo
dem T
das N.
Nr. 5
Leutn
nant
ſowie

Dohm
erlitten
letzungei

Gel
langloſe

jährig
ſeines

Bri
es zu e
ſchwe
Sterben

Ko
Mini
die geſte

Tage

Vom
1912 not
Lereinigt
Zementw

Die
waren be
allgemei
teurer a

iſt jeht
jetzt in

Gegenſtar
beutung
650 000



r

n der anſchließenden Ausſprache
erläuterten die Herren Dr. Biſchoff, Daehne, Haupt und
Prof. Dr. Oels die verſchiedenen Methoden der Aushebung von
geſtern der Erdbrüter; dabei wurde u. a. ein in der Literatur
allgemein verbreiteter dahin richtiggeſtellt, daß die von
draußen heimkehrenden flügler doch ſtechen. Herr Roſen
paum erläuterte v den i u wer arrifur an zahlreichen zeichnungen rr Laßvierte eine re e Fliegen aus Lem Unſtruttal vor,
darunter beſonders bemerkenswert die bei Weſpen ſchmarotzende
Myopa und die nach Kräuterkäſe riechende und danach nicht un
paſſend Ziegerfliege genannte Coenomyia ferruginea; Herr
Schwarz ſchilderte ſeine intereſſanten, großenteils neuen Zucht-

veebah umgen machen konnte.

rungen mit der Kiefernblattweſpe (I, ophyrus pini). Herre b re über gert als Ameiſengäſte; als ſolche kommen
in Deutſchland 7 Tettigometren und 2 Membraciden in Be-
tracht.

Gerichtsſaal.
Ein Todesurteil. Das Schwurgericht zu Karlsruhe ver

urteilte den 28jähri Papierfabrikarbeiter Wallner ausTreffelſtein wegen Kordes zum Tode. Wallner hatte am
16. g. v. J. den Papiermaſchinenführer Krauſe durch
einen Schuß in die Bruſt getstet.
nes

Kurorte und Reiſen.
4 Bad Homburg. Kann man ſich eine ſchönere Jahreszeit

im Taunus denken als den Wonnemonat Mai? Jſt es doch dieſer
angenehmſte Monat des ganzen Jahres, wo ſich hier die ſtärkſte
veſucherzahl der Frühjahrsſaiſon bemerkbar macht. Während

n überall Klagen über kalte Tage hört, herrſcht hier eine
Durchſchnittstemperatur von 18328 Grad Celſius, alſo eine
Witterung, wie man ſie ſich beſſer gar nicht wünſchen kann.
Sämtliche Badehäuſer und Brunnen ſind in Betrieb, die Kur
tapelle konzertiert dreimal täglich und die natürlichen Schön
heiten unſeres Bades zeigen ſich in beſtem Lichte. Die Kurtaxe
iſt im Mai noch niedriger wie in der Hochſaiſon, trotzdem der
Kurgaſt bereits die gleichen Vorteile und Vorzüge genießt. Wie
alljährlich, ſo liegen auch in dieſem Jahre wieder zahlreiche An
meldungen für den Wonnemonat vor, den hier zu verbringen ein
wirklicher Genuß iſt. Trotz der ungünſtigen Witterung der
letzten Zeit iſt der Fremdenbeſuch ſehr lebhaft. Nicht wenig
trägt dazu die Anweſenheit des Kaiſerpaares bei, das jetzt un
unterbrochen faſt vier Wochen hier weilt. Täglich ſieht man die
Allerhöchſten Herrſchaften im Taunus promenieren, deſſen land
ſhaftliche Reize und ozonreiche Luft dem Kaiſerpaar beſonders
zuſagen. Eine neue Zierde erhält unſer prächtiger Kurpark durch
Aufſtellung des ſiameſiſchen Tempels, der ſeinerzeit vom König
Chulalongkorn von Siam zur Zeit ſeines Kuraufenthalts der
Stadt geſchenkt und im letzten Jahre hierher transportiert wurde.
Das ſchöne Bauwerk hat auch das Jntereſſe des Kaiſers ge
funden, der als geeigneten Aufſtellungsplatz den Croquetſpielplatz
in der Nähe der Brunnenallee bezeichnete. Dort wird der
Tempel jetzt errichtet und eine neue ſchöne Zierde des Kurparks
werden. Wer den Kurpark durchwandert, findet mancherlei
Aenderungen und Verbeſſerungen, die aufs angenehmſte be
rühren. Das Gleiche iſt im Kurgarten der Fall, der einer voll
ſtändigen Umgeſtaltung unterzogen worden iſt und ſich ſehr zu
ſeinem Vorteil verändert hat. Ueberall grünt und blüht es, die
Blumenanlagen prangen im hübſcheſten Lenzesſchmuck und in
Bäumen und Sträuchern ſingen Amſel, Droſſel, Fink und Star
ihr Frühlingslied.

X St. Blaſien im badiſchen Schwarzwald. Die
Renovierungsarbeiten an der berühmten Benediktiner-
Abtei- Kirche, wofür der badiſche Staat nahezu 400 000 Mk.
aufbrachte, ſind nun vollendet. Damit hat die Großherzogl. Re
gierung ein altes Verſprechen eingelöſt. Die von Fürſtabt
Gerbert aus dem 18. Jahrhundert ſtammende, im Stile des
Pantheon ausgeführte Kuppelkirche wurde 1874 ein Raub
der Flammen, war dann aber in ihrem Aeußeren wieder auf
gebaut worden. Jetzt iſt die mächtige Rotunde auch in ihrem
inneren Schmuck wiederhergeſtellt; die neuen Decken- und Wand
gemälde rühren von dem Karlsruher Profeſſor Georgi her.
Unter großen Feierlichkeiten ſoll die Einweihung der neuen
n a 1. Ju ni durch den Erzbiſchof von Freiburg
tattfinden.

Letzte Telegramme.
Schweres Unglück auf dem Truppenübungsplatz Neuhammer.

Glogau, 24. April. Geſtern nachmittag wurden auf
dem Truppenübungsplatz Neuhammer, wo
das Nieder ſchleſiſche Pionier-Bataillon
Nr. 5 Uebungen abhält, bei einem Sprengverſuch
Leutnant Katterwe getötet und Oberleut-
nant der Reſerve Müller-Kranefeldt (Stettin)
ſowie Landwehrleutnant Regierungs Aſſeſſor
Dohmen (Danzig) ſchwer verwundet. Außerdem
erlitten noch ein Vizefeldwebel und ein Pionier Ver
letzungen.

Selbſtmord eines zehnjährigen Knaben.
Gelſenkirchen, 24. April. Aus Furcht vor einer be

langloſen Schulſtrafe er ſchoß ſich in Herne ein zehn
jähriger Volksſchüler mit dem Revolverſeines Vaters.

Schweres Grubenunglück.
Brürx, 24. April. In einem hieſigen Bergwerk kam

es zu einer Exploſion, bei der zehn Arbeiter
Je T r verletzt wurden. Drei von ihnen liegen im
Sterben.

Verlängerung der Waffenruhe.
Konſtantinopel, 24. April. Es wird verſichert, der

Miniſterrat ſei ſich geſtern dahin ſchlüſſig geworden,
die geſtern abend abgelaufene Waffenruhe um zehn
Tage zu verlängern.

Börſen- und Handelsteil.
Abtrennung von Dividendenſcheinen.

Vom 24. April ab werden ausſchließlich Dividendenſcheine für
1912 notiert: die Aktien der Danziger Elektriſchen Straßenbahn,
Lereinigte ElbeſchiffahrtsGeſ., Höxter-Godelheim Portland
Zementw., Franz Méguin u. Co.

m

Wollauktion in London.
Die Wollauktion am 23. April war weiterhin feſt, namentlich

waren beſſere Merinos gut begehrt. Weſtauſtraliſche Sorten im
allgemeinen lebhaft. Reine Cap GreaſyWolle jetzt pari 5 Proz.
teurer angeboten. Von 12 000 Ballen wurden 700 zurückgezogen.

7

Als ein Zweigunternehmen der Riebeckſchen Montanwerke

Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 160,15,

Deutſche Anſiedlungsbank in Berlin. Das Unternehmen
hat im Geſchäftsjahre 1912 nach dem Rechenſchaftsbericht rund
6450 Morgen erworben und rund 9167 Morgen veräußert, ſo daß
ein Beſitzſtand von rund 9484 Morgen verbleibt. Die Nachfra

kleinerem Beſitz auf dem Lande nimmt ſtetig zu. Gru
ſtücke und r. v erbrachten 808 010 (480 655 Zinſen
283 367 (208 728 Handlungsunkoſten beanſpruchten 158 641
Mark (157 969 Anleihezinſen 120 000 (wie im Vorjahre).
Einſchließlich 184 485 (166 629 Vortrag verbleibt ein Rein
gewinn von 491 802 C (557 865 7 wurden wieder
8 Proz. Dividende verteilt und 185 314 vorgetragen.

Bank für Brauinduſtrie in Berlin. Die zum Konzern der
Bank für Brauinduſtrie gehörige Akt.Geſ. für Biervertrieb in
Berlin verteilt für 1912 auf 500 000 Aktienkapital 7 Prozent
(wie im Vorjahre) Dividende bei einem Gewinnvortrag von 7834
(8010) Mark.

Adler u. Oppenheimer, Lederfabrik, Akt.-Geſ., in Straß-
burg i. Elſ. Zweieinhalb Monate nach der Vörſeneinführung
eine Kapitalerhöhung um 5 Millionen Mark zu verlangen: das
bringt die Verwaltung dieſer elſäſſiſchen Lederfabrik fertigl Die
Beweggründe zu dieſem ſenſationellen Schritt werden einſtweilen
ebenſowenig bekanntgegeben wie die Einzelheiten der Aktien-ausgabe, obwohl es ſich urſ eine Kapitalstransaktion von be
deutendem Umfange handelt. Zurzeit beträgt das Aktienkapital
7 Millionen Mark, es ſoll alſo auf 12 Millionen Mark an

ſen.
Die Gewerkſchaft König Ludwig in Recklinghauſen er

zielte im erſten Quartal einen Betriebsüberſchuß von 1 072 452
gegen 1 168 696 A. im Vorſchuß von 1 072 458 en 1 168 696
Mark im Vorquartal und nur 616 136 C im erſten Quartal 1912.

e r r Petzold u. AulhornG. in Dresden ägt für laufene Geſchäf!sjawieder 4 Proz. Diwidende vor. akoela ſwifeejade

St J Berl n Weberei Akt.-Geſ. inralau. nternehmen im laufenden Geſchäftsjahrzufriedenſtellend gearbeitet, ſo daß für das am 80. Juni ab
laufende Geſchäftsjahr eine Mividende von etwa 5—6 Proz. (i. V.
150 580 Verluſt, welcher aus dem Dispoſitionsfonds gedeckt
wurde) zur Ausſchüttung kommen dürfte.

E. F. Ohles Erben (Zinnwalzwerk) in Breslau. Wie
wir hören, iſt das bisherige Ergebnis des laufenden Geſchäfts
jahres recht günſtig geweſen, ſo daß der Abſchluß für das am
30. Juni ablaufende Geſchäftsjahr, ſofern nicht noch unvorher
geſehene Ereigniſſe eintreten, befriedigend ſein wird. Die Divi
Sehr 4 V. 16 Pro dürfte aber keine weſentliche Aenderung

Akt.Geſ. für Federſtahlinduſtrie in Kaſſel. Der Auf
ſichtsrat ſchlägt für 1912 die Ausſchüttung einer Dividende von
5 Proz. gegen 12 Proz. im Vorjahr vor.

S Vereinigte Fabriken engliſcher Sicherheitszünder, Draht
und Kabelwerke in Meißen. In der Generalverſammlung wurde
die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäfts
jahr 1912 genehmigt und dem Vorſtande Entlaſtung erteilt. Eswurde beſchloſſen, eine Dividende von 20 Proz. die ſofort zahlbar
iſt, zu verteilen.

Produkten- und warenmärkte.
Getreide. Hülſenfrüchte, Futtermittel.

L. Hamburg, 23. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen, Mitageteilt von der vie

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrate.
Weizen: Hardwinter II April 228 Northern I Duluth
April 226 Walla Walla Febr. März 232 Manitoba J
April Mai 232 TI 2261 III 222 Arg. Bar. 78 kg
Aoril Mai 228 77 kg 227 Roſafs 77/78 kg März April
226 Nordr. 76/77 g. April Uuſtral, März April
236 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10715 März 182
Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 Kg ſchw. 141——44X April 14027,
Mai 140 Juni 140!/, A., Amerik. ſchwim. 134 C. üprii
134 Hafer: Nordr. 50/51 kg April 173 Peteréburger
47/48 kg Mai Juui 180 Clipped 38 Pfund loko 172 La Plata
46/47 kg März April 1674 Mai Juni 168 Mai g:
La VPlata ſchwimm. 148 April Mai 143 Mai Juni 142x
r r wen 144 Donau Galſox April/Miai 146 Mai Juni

L. Weltmarkt. Berlin. 23. April. Tägliche Börſennotterungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der PVrei derichtſtelle dos Deutſchen
Zandwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 756 gr. Mai211,00, Juli 216,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 179,00, Mat 154,20.

Chieago Northern I Spring, Mai 141,35, Juli 140,95. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Mai 173.40. Paris Lieferungsware April
Budapeſt Lieferungsware Mai 187.20. Odeſſa Ulk 922 2 4

Buenos Aires Lieferungs
ware Mai 168.40. Roggen: Berlin 712 gr. Mat 166,00,
Juli 170,75. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 114,20. Hafer,
Berlin 4560 gr. Mai 166,00, Juli 171,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Chicago Lieſerungsware Mai 92,40,
BuenosAires Lieferungsware Mai 92,55.,
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 23. April.

Weizen (Normalgew. 755 g): Mats (p. 1000 kg) frei Wagen:
Loko inl.“) (per 1000 kp) 201--207 Amerik. mix. 151 152

Mai 212 runder 156-157Juli 215 216 türk. mixedSeptember 2073 weißer Natal eDezember Erbſen (per 1000 kg):Roy gen (Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware
Loko inl.)(per 1000 kg) 162-162 mittel 168 180
Mai S feine Taubenerbſen 184 200
uli Viktoriaerbſen 2ktober 160 160 Kleine Kocherbſen

Dezember Weizenmehl (per 100 Kp)Gerſte (per 1000 Kkg)
Futterg., leichte inl. 160 158

do. ſchwere 159 167
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte

do. ſchwere aHafer (Normalgew 460 g):
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 176 198
do, mittel do. 167--175 Seradella
do. gering do. m Lupinen, gelbe ewit Geruch a blaue sMittagsébörſe. (Notierung der Proouktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): z 460g).(p.1000 kg) ab Bahn 201--207 inländ. fein 174--194Jrtabe re ab Vahn mittel 163-173, gering

Mai 211-2112103, 211 Mai 165 h lesJuli 216 ä ä a 171 171S pt. 207 207 2063Roggen (Normalgew. 712 „Weizenmehl (per 100 kg):
Nr. 00 brutto einſchl. SackIn 1000kg)ab Bahn 162-163 b Bahn u. Speicher 24 00-—28.00

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.00 28.00
Roggenmehl (per 100 Kkg):

Nr. 0 u. i brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.20--22.60

Weizenkleie:
grobe und feine 10.90 11.40
NRoggenkleie 10,90--11.40

feiner (f166 einſte Marken üoer Nottz).3 166 ter Roggenmehl (per 100 kg):
Sept. e 160 Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack

ab Bahn u, Speicher 20.20 22.60
Mais (ohne Ang. d. Prov.): Mai 20.90, Juli

Stroh und Heu.
Halle a. S., 23. April. von Otto Weſtphal.)

Preiſe für 50 und zwar bei en frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,10 (2,40) .4M a chinenſtroh für ierfabrikation Roggenſtroh 1,30
bis 1,80, Weizenſtioh 1,30--1,35 .4 zu Streuzwecken Roggenſtroh
1,60 (1,80), Weizenſtroh 1,50 (1,80) Breitdruſch: Roggenſtroh
1,90 (2,00), Weizenſtroh 1,90 (2,00) .4

Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten: 8,75
n r gute fremde Sorten 3,50 (3,80) A.

leeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 (4,60)
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70 .4
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier

1,00 im einzelnen vom Lager hier 2,50
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Ragdeburg, 23. April. Prima Kartoffelmehl und Stürke,
prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 27,20 27,75 Mk. Tendenz: ſtetig,

Berlin, 23. April. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl April-

Spiritus.
Hamburg, 23, April. Spiritus ruhig, April 83

April-Mai 33 G., MaiJuni 33 G.
Varie, 23. April. Spiritus ruhig, April 46,76, Mai 43,76,

Mai Auguſt 42,75, September Dezember 42,75.

Oele und Oelfrüchte.
Kbln, 28. April. Rübbl loko 69,00, Mai 67,00.,
Hamburg, 23. April. Rübbl ſtetig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 23. April. Leinbl ſeſt, loko 29, Mai 28

Mailluguſt 28/, September Dezember 27
Paris, 28. April. Rübbl ruhig, April 73,60, Mai 78,00,

Mal Auguſt 72,60, September Dezember 71,765.

ucker.W. Hamburg, 23. April. n 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſanee, frei an Bord Hamburg, per 50 Kilo
per April 9,85, per Mai 9.,92/,, per Juni 9,972/, ver Auguſt
10,20, per Oktober Dezember 10,16, per Januar März 10,30.
Tendenz: ſtetig.

W. London, 23. April. Rüben Rohzucker 68 April 9 ſh.
o d, Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. 6 nom,, ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 23. April. KaffeeTerminNotierungen. (Kur für

Good average Santos.) Mai 57/, G., Septbr. 58 G., Dezbr. 67 G.,
März 57 G. Tendenz: ſtetig.

Anmſterdam, 23. April. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
loko 409.

Havre, 22. April. ſtaffee, Good average Santos Mai 69
September 70/,, Dezember 70 März 70/ Tendenz: z

W. Rio de Janeiro, 22. April. Kaffee. Zufuhren 2000 Sack
in Rio, 6000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 23. April. Baumwolle, matt Upland müdling

loko 63,25 Mk.
Antwerpen, 23. April. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

April 6,80, Dezember 6,07* bezahlt. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 23, April. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Willig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per April

per April-Mai 6,46, per MaiJuni 6,45, per JuniJuli 6,44, per
Juli Auguſt 6,40, per AuguſtSept. 6,30, per Septbr.- Oktober 6,17,
per Oktober- November 6,10, der November- Dezember 6,07, per Dezbr.,
Januar 6,06, per Januar- Februar 6,05.

Metalle.
Amſterdam, 23. April. Bancazinn behauptet, loko 139
London, 23. April. Blei, ſpan., 18 Lſirl., engl. 18/, Vſtrl.,

Zinn 2278/, Lſirl., Zink 25 Lſtrl., ChiliKupfer 68 Lſtrl,, 3 Monate
68 Lſtrl.

Glasgow, 22. April. (Schlußbericht) Roheiſen flau,
Middlesborough Warrants per Kaſſa 68 h. 6 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 23. April. Städtiſcher Schlachtyiehmarkt,
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 203 Rinder
dtarunter 100 Bullen, 29 Ochſen, 74 Kühe und Faärſen);
2461 Kälber, 1032 Schafe, 16 571 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungvieh fehlen. Kälber: A. 96--105 (136-50), B. 68
di 71 (113 118), C. 60 65 (100 108), D. 62--67 (01 100)
E. 37--47 (67--86). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 45--49 (92--100),
B. 40--44 (82--90), O. 35 40 (72 85), D. Weide
maſtſchafe: A. B. A. Schweine: A.B. 55--56 (69--70), O. 54--65 (67 69), D. 62--54 (65--67),
E. 49--51 (61 64), F. 52-64 (ed--67) Vom Rinderauftrieb
blieben keine Poſten unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäfts
gang ruhig. Der Schweinemarkt verlief langſam

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 23. April. Auftrieb: 2685 Schweine

737 Ferkel. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft
Es wurde gezahlt im Engros handel für Läuferſchweine“
7--8 Monate alt 5266 5--6 Monate alt 38--51 .4. Polke:
3--4 Mon. 26--37 Ferkel 9--13 Wochen alt 23--27 AC,
6--8 Wochen alt 19--22

Neueſte Handels Depeſchen.
W. New-York, 23. April. Roter Winter- Weizen loko 116-

ger Mai 10i/,, per Juli 100! per Sept. 988/, per Dezbr.
Mais per Mai per Juli ber Sept. Mehl 2,06.Getreidefracht nach Liverpool 2,.

W. Chieago, 23. April. Weizen per Mai 92,, ber Juli 02
per Sept. 918 Mais, ver Mai 55 per Juli 56, per Sept. 57,

W. New-York, 23. April. Petroleum Standard white in New
York 8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do.
Credit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 15,00--165,56,

W. New-York, 23, April. Schmalz Weſternſteam 11,80, Rohe
und Brothers 11,85.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
Straußfurt 22. April 1.10, 23. April 1.10. Grochlißz
1.46, 1,40. Nebra Obp. 2.14, 2.14. Nebra Untp.
1.60. 1.60, Brückenp. Köſen 1,00, 0.90,Weißenfels Untp. 0.66, 0,66. Trotha 2.08, 2.24, Als

leben 1.63, 1.66. Bernburg 1.30. 1,42, Calbe Obp.
1.62, 1 64. Calbe ltp. 1.00, t,04, Grizehne 1,06, 1.09.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines,

e e e eeſchner; Schlußredaktion: A. Be e(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nichtiſt jetzt in Halle die Zeche Ellen, Geſ. m. b. H., eingetragen. amerikan, mixed 149--151 Rüböl (per 100 kg in Faß): diglich „An die Redaktion d gdes Unternehmens iſt Mutung, Erwerb und Aus- runder 183-155 (ab Bahn u. Kahn) März r. ehe e r Sore guten er
gen von Bergwerkseigentum. Das Stammkapital beträgt Mai Mai 66.30-—66. 50—66. 40 66. 50 edaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 10-11 Uhr, für50 000 Dezbr. Oktbr. 66.20--66.30 die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

09 9Zank für Randel und Industrie Filiale Halle a. S. Aktienkapitat und Reserven:
BankK) an ſAnofromenado 8, gogentder d. Stadttheater. 192 Millionen Mark. z
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Donnerstag

CLandeszeitung für die Provinz

Sitzung vom 23. April 1913.
Am Bundesratstiſche Staatsſekretär Dr. Delbrück, Kriegs

miniſter v. Heeringen.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung nach 254 Uhr.

Die Spezialberatung des Militäretats wurde fortgeſetzt bei
den dauernden Ausgaben für „Feſtungen, Jngenieur-, Pionier-
und Verkehrsweſen“.

Abg. Hofrichter (Soz.):
Der feſtungsartige Charakter bedingt für die betreffenden
Städte große Mißſtände im Wohnungsweſen. Alle wirtſchaft
lichen Intereſſen müſſen hinter den militäriſchen zurückſtehen.
Die wirtſchaftliche Entwicklung Kölns wird durch den Einſpruch
der Fortifikationsbehörde andauernd unterbunden. Die Veräuße-
rung von frei werdendem Feſtungsgelände darf nur an die
Städte und nicht an Private und nur zu Preiſen erfolgen, die alle
in Betracht kommenden Verhältniſſe in Rückſicht nehmen.

Abg. Trimborn (Ztr.):
Neuerdings iſt in Köln die Aufregung beſonders groß über die
Verhinderung der Verlängerung der Vorortbahn. Die gleichen
Erſchwerungen ſind neuerdings eingetreten für Privatanſchlüſſe
an die ſtädtiſche Kleinbahn. Darin liegt eine große Schädi-
gung der Stadt und eine außerordentliche Erſchwerung der
Anſiedlung, die in einem Umkreiſe von nahezu 15 km faſt ganz
unterbunden wird. Jedenfalls liegen hier große Mißſtände vor,
die beſeitigt werden müſſen. Der einzige Ausweg iſt, daß das
Reich die betreffenden Koſten ſelbſt übernimmt. Beifall im
Zentrum.)

Generalleutnant Wandel:
Die Verwaltung ſteht keineswegs den Städten gegenüber auf
einem feindlichen Standpunkt. Sie kommt ihnen entgegen, wo es
denkbar iſt. Andererſeits muß ſie Forderungen ſtellen, die nicht
umgangen werden können. Haben wir einmal Feſtungen, ſo
haben wir auch die Pflicht, diejenigen Maßnahmen, die zur Ver
teidigung der Feſtungen notwendig ſind, zu verlangen. Dazu
gehört die Anwendung des Kleinbahngeſetzes. So liegt es auch bei
Köln. Die Feſtungsſtädte ſind ja in mancher Beziehung benach-
teiligt, aber es iſt doch unbeſtreitbar, daß ſie auch manche Vor
teile haben. Was die Einſchränkungen im Flugweſen betrifft, ſo
liegt die Tatſache im militäriſchen Jntereſſe.

Abg. Weinhauſen (Fortſchr. Vpt.):
Ich möchte eine ſchon vorher geſtellte Frage wiederholen, auf die
keine Antwort eingelaufen iſt, ob nicht die Rayonbeſchränkung
für Danzig etwas gemildert werden kann

Generalleutnant Wandel:
Danzig hat nach wie vor eine erhebliche Bedeutung als Feſtung,
da dort viele militäriſche Anlagen vorhanden ſind. Trotzdem
ſollen in Danzig die Rayonverhältniſſe wohlwollend behandelt
werden.

Abg. Dr. Weill (Soz.):
Von einem Entgegenkommen gegenüber den Kommunalbehörden
habe ich noch wenig gehört. Die Beiſpiele aus ElſaßLothringen
ſprechen dagegen.

Abg. Trimborn (Ztr.)
Die Betriebsſchreiber wünſchen etatsmäßig angeſtellt zu werden.

Abg. Behrens (Wirtſch. Vgg.):
In Köln ſind bei den Feſtungstiefbauten infolge von Differenzen
der Arbeiter mit den Unternehmern in großer Maſſe auslän-
diſche Arbeiter herangezogen worden. Das liegt nicht im
Intereſſe der deutſchen Arbeiter, ganz abgeſehen davon, daß die
deutſchen Verteidigungswerke von Ausländern hergeſtellt werden,
was eine große Gefahr bedeutet.

Generalleutnant Wandel:
Der Militärverwaltung iſt die Beſchäftigung ausländiſcher Ar
beiter im höchſten Grade unerwünſcht. Leider aber hat die Er-
fahrung gelehrt, daß es kaum möglich iſt, den Bedarf mit deut
ſchen Arbeitern zu decken. Es findet aber eine ſcharfe Kontrolle
ſtatt. Die Betriebsſchreiber im Feſtungsweſen können wir nicht
zu Beamten machen.

Vizepräſident Dr. Paaſche
brachte ein ihm zugegangenes Schreiben des Stellvertreters des
Reichskanzlers zur Kenntnis, wonach die extraordinäre Forderung
von 5834 000 Mark für den Neubau des Militärkabi-
netts in der Viktoriaſtraße zur ückgezogen wird. (Beifall
auf verſchiedenen Seiten.)

Bei dem Kavitel Verſchiedene Ausgaben“ bemerkte
Abg. Dr. Liebknecht (Soz.):

Ich möchte hier den Fall des Molkereibeſitzers Arnold in Potsdam
zur Sprache bringen. Er hat der Sozialdemokratie ſeinen Garten
für Verſammlungen zur Verfügung geſtellt. Es wurden ihm
daraufhin die Milchlieferungen gekündigt, und man unterſagte
ihm das Betreten des Kaſernements.

Generalleutnant Staabs:
Ein politiſcher Boykott hat nicht ſtattgefunden. Der Regiments-
kommandeur hatte allerdings Arnold das Betreten des Kaſerne-
ments verboten, nachdem dieſer eine ſozialdemokratiſche Ver-
ſammlung aufgenommen hatte. Dieſe Maßnahme war notwen
dig im Intereſſe der Aufrechterhaltung der militäriſchen Diſzi-
plin. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.)

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.):
Die Verwaltung hat auf jeden Fall geſetzwidrig gehandelt.
ſtimmung bei den Soz.)

Preußiſcher Kriegsminiſter v. Heeringen:
Ich möchte nur dagegen Verwahrung einlegen, daß die Militär
verwaltung irgendwie geſetzwidrig verfahren wäre.

Vizepräſident Dr. Paaſche:
Ich werde das Stenogramm des Abg. Liebknecht nachleſen. Hätte
ich den Ausdruck „geſetzwidriges Verfahren“ gehört, ſo würde ich
ihn gerügt haben.

Unter den „Verſchiedenen Ausgaben“ befand ſich auch die
Oſtmarkenzulage in Höhe von 109 000 Mark. Es wurde
darüber beſondere Abſtimmung beantragt. Mit den Stimmen des
Zentrums, der Polen und Sozialdemokraten wurde die Oſtmar-
kenzulage abgelehnt.

Das Haus ging zum Extraordinarium über.
Die Forderung von 147 000 Mark zur Umwehrung des Exer-

zierplatzes vor dem Schönhauſer Tor in Berlin und zu Anlagen
von Bürgerſteigen daſelbſt beantragten die Sozialdemokraten zu
ſtreichen.

Die Poſition wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen.

(Zu

Vizepräſident Paaſche:
Ich habe mich überzeugt, daß der Herr Abg. Dr. Liebknecht ge
ſagt hat, daß die Verwaltung mit vollem Bewußtſein ſyſtematiſch
geſetz- und pflichtwidriges Verfahren billigt. Jch rufe den Abge-
ordneten zur Ordnung.

Abg. Dr. Belzer (Zentr.) Gbat bei den Ausgaben für den Truppenübungsplatz Heuberg für

„xJ2

Beilage zu Nr. 190 der Halleſchen Heitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

24. April 1913.

Zwiſchenhändler auszuſchalten, den Gemeinden bei Abgabe von
elektriſcher Kraft entgegenzukommen und die Kommandantur nach
Sigmaringen zu verlegen.

Generalleutnant Staabs:
Die Wünſche betr. des Proviantamtes werden nach Möglichkeit
erfüllt werden, ebenſo werden wir die elektriſche Kraft billigſt be-
rechnen. Die Wünſche betr. der Steuerabgaben regeln ſich nach
den allgemeinen Beſtimmungen über die eventuelle Steuerfreiheit
des Militärfiskus. Es iſt in Ausſicht genommen, daß Sigmarin
gen die Kommandantur erhält.

Zu den einmaligen Ausgaben für „Artillerie- und Waffen-
weſen“ beantragte die Budgetkommiſſion eine Reſolution,
die den Reichskanzler erſucht, zur Prüfung der geſamten
Rüſtungslieferiyngen für Reichsheer und Ma
rine eine Kommiſſion zu berufen, zu welcher vom Reichstag zu
wählende Mitglieder des Reichstags und Sachverſtändige zuzu
ziehen ſind.

Von den Sozialdemokraten wurde beantragt, eine Kommiſſion
von 21 Mitgliedern einzuſetzen, und den Reichskanzler zu er-
ſuchen, dem Reichstag unverzüglich einen Geſetzentwurf vorzu
legen, durch den dieſer Kommiſſion gerichtliche Befugniſſe, vor
allem das Recht zeugeneidlicher Vernehmungen, eingeräumt
würden.

Abg. Ledebour (Soz.):
Unſer Antrag verlangt eine Unterſuchungskommiſſion mit einer
anderen Zuſammenſetzung und mit weitergehenden
Rechten, als es die Budgetkommiſſion vorſchlägt. Wir halten
es für notwendig, daß eine reine parlamentariſche Unterſuchungs-
kommiſſion errichtet wird. Wir dürfen nicht überſehen, daß die
Regierung bis zu einem gewiſſen Grade Partei iſt. (Sehr richtig!
bei den Soz.) Sie wird ſich unter Umſtänden mindeſtens gegen
die Unterlaſſungsſünde verteidigen müſſen, daß ſie es zugelaſſen
hat, daß das Reich geſchädigt wird. Dieſe Mitſchuld trägt ſie
auch an den Vorkommniſſen, die neulich hier beſprochen worden
ſind, ſie würde hier in eigener Sache zu entſcheiden haben. Wir
ſtehen einem Konzern von Intereſſenten gegenüber, die eine ko-
loſſale Macht haben. Es dürfen nicht Leute in die Kommiſſion
hineinkommen, die „unberechtigte Angriffe“ zurückweiſen wollen,
wie wir ſie zu hören bekommen haben.

Inzwiſchen waren zwei Eventualanträge der ſozialdemokra-
tiſchen Partei eingangen, die vorſahen, daß die Kommiſſion zu
zwei Dritteln aus Reichstagsmitgliedern beſtehen ſoll, und daß
die Mitglieder entſprechend auf die Fraktionen zu verteilen ſind.

Kriegsminiſter v. Heeringen:
Der Abg. Ledebour hot geſagt, es wäre feſtgeſtellt, daß die Regie
rung eine Mitſchuld an den Vorkommniſſen trage, die hier in den
letzten Tagen erörtert worden ſind. Eine ſolche Feſtſtellung hat
nirgends ſtattgefunden, konnte nicht ſtattfinden, weil eine Mit
ſchuld der Regierung nicht vorliegt. Ich weiſe dieſen Vorwurf,
der anſcheinend gegen meine Verwaltung gerichtet iſt, mit aller
Energie zurück. (Zuſtimmung.)
9 Hierauf ergriff der Stellvertreter des Reichskanzlers das

ort.
Staatsſekretär des gnnern Dr. Delbrück:

Es liegen zwei Reſolutionen vor. Jch darf mich wohl der Hoff
nung hingeben, daß die zuletzt beſprochene der Herren Albrecht
und Genoſſen nicht in dieſem Hauſe zur Annahme gelangt, ſon
dern daß die Reſolution der Budgetkommiſſion
Jhre Zuſtimmung findet, aber ich halte es doch für
notwendig, zu der Reſolution Albrecht und Genoſſen einige kurze
Bemerkungen zu machen. Nr. 1 dieſer Reſolutionen beabſichtigt,
eine parlamentariſche Kommiſſion niederzuſetzen zur Unterſuchung
tatſächlicher Verhältniſſe. Die Niederſetzung einer ſolchen Kom
miſſion würde in der Verfaſſung des Deutſchen
Reiches ihre Grundlage nicht finden. Was nun den zweiten
Teil des Antrages Albrecht und Genoſſen betrifft, ſo kann ich
einen derartigen Geſetzentwurf nicht in Ausſicht ſtellen, denn auch

er würde den verfaſſungsmäßkigen Grundlagen
widerſprechen, auf denen das Deutſche Reich aufgebaut iſt.
Die Vernehmung von Zeugen und Sachverſtändigen iſt nicht
Sache parlamentariſcher Körperſchaften, ſondern Sache der
Exekutive. Dieſe iſt zwiſchen Parlament und Regierungen
getrennt in Deutſchland und die Exekutive liegt im Deutſchen
Reiche bei den Bundesſtaaten. Jch müßte alſo der Reſo-
lution in ihrem erſten Punkte als verfaſſungswidrig wider-
ſprechen, und ich kann zweitens einen Geſetzentwurf, der den
Wünſchen unter Nr. 2 entſpricht, nicht in Ausſicht ſtellen. Anders
ſteht der Reichskanzler zu der

Reſolution der Budgetkommiſſion
Auch bezüglich dieſer Reſolution beſteht allerdings auf Seiten
des Reichskanzlers das verfaſſungsmäßige Bedenken, daß der
Reichstag an der Zuſammenſetzung dieſer Kommiſſion ſich 5etei
ligt, indem er die Mitglieder wählen muß. Es handelt ſich auch
hier um einen Akt der Exekutive, und die Niederſetzung, Einbe
rufung und Jnſtruktion und die Aufſtellung eines Programms für
dieſe Kommiſſion iſt ebenfalls Sache des Reichskanzlers. Auf der
anderen Seite ſteht der Reichskanzler auf dem Standpunkt, daß
es nur erwünſcht ſein kann, über die Frage der Verſorgung
unſeres Heeres mit Waffen und Kriegsmaterial und die daraus
in Zukunft etwa zweckmäßig anzuſchließenden Maßnahmen in
weitem Umfange Sachverſtändige zu hören.
(Hört! hört!) Wir ſind auch gern bereit, uns hierbei der Sach-
kunde von Mitgliedern dieſes Hauſes zu bedienen. Wir ſind zu
dem überzeugt, daß die Unterſuchung

Mißbräuche ſo wenig feſtſtellen wird, wie eine Mitſchuld
der Regierung,

wie ſie in der letzten Zeit bei der Erörterung der Vorfälle be
hauptet worden iſt. Jch muß auch meinerſeits gegen eine der
artige Unterſtellung mit aller Entſchiedenheit Einſpruch
erheben. Wenn der Reichskanzler eine derartige Kommiſſion
niederſetzt, ſo wird ſie niedergeſetzt in dem aufrichtigen Beſtreben
und dem Wunſche, zweifelhafte Dinge zu klären und dabei nie-
mand zu ſchonen, ſondern lediglich die Verhältniſſe klar zu legen
und dabei feſtzuſtellen, ob etwa das Verfahren, das bei der Ver-
gebung derartiger Lieferungen, bei der Verſorgung der Armee
eingeſchlagen iſt, in dieſem oder jenem Punkte einer Modifi-
kation bedarf. Jch habe infolgedeſſen zu der zweiten Reſolution
der Budgetkommiſſion im Namen des Reichskanzlers folgendes
zu erklären:

In der Reſolution, betreffend die Bildung einer Kommiſſion
zur Prüfung der Rüſtungslieferungen, iſt vorgeſehen, daß der
Reichstag die Mitglieder dieſer Kommiſſion wählen ſoll. Hier-
gegen beſtehen Bedenken grundſätzlicher Art; dagegen iſt der
Reichskanzler bereit, dieſem Wunſche trotzdem dahin ſtattzu
geben, daß er alsbald eine Kommiſſion bilden wird, die aus Ver-
tretern der beteiligten Reſſorts, aus Sachverſtändigen und aus
einer entſprechenden Zahl von Mitgliedern dieſes Hauſes berufen
wird, wobei die Wünſche des Reichstages Berückſichtigung finden.

Wir weredn nicht für den Kommiſſionsantrag ſtimmen. Wir
ſchließen uns der eben gehörten Erklärung des Reichskanzlers an.
Wir meinen, die Durchführung der Rüſtungslieferungen uſw. iſt
Sache der Exekutive, dem Reichstage ſteht weder ſelbſt noch durch
Kommiſſionsmitglieder ein Recht zu, ſich dabei zuſtimmend oder
mitwirkend zu betätigen. Er hat nur das Recht der etatsmäßigen
und geſetzmäßigen Kontrolle. Zum Schluß habe ich noch zu er
klären, daß ich meine Ausführungen auch für die Reichspartei
gemacht habe. Beifall rechts.)

Staatsſekretär Dr. Delbrück:
Die Ausführungen des Herrn Grafen Weſtarp erwecken in mir
die Auffaſſung, als ob ich mich nicht mit der nötigen Beſtimmt-
heit ausgedrückt hätte. Jch glaube aber annehmen zu dürfen,
daß ſich aus meinen Ausführungen ganz klar ergab, daß es ſich
hier nicht um eine Kommiſſion handelt, die
in die Exekutive der Regierung eingreift.
Es ſoll ſich nur um eine ſolche handeln, die aus Vertretern der
einzelnen Reſſorts beſteht, und zu der auch Mitglieder des Hauſes
zuzuziehen ſind. Dieſe ſoll lediglich zuſammen mit der Regierung
etwa in Betracht kommende Fragen prüfen und etwaige Zweifel
aufklären. Jch denke mir, daß die Kommiſſion in der Weiſe
arbeiten ſoll, wie ähnliche zu gleichen Zwecken eingeſetzte, die ja
auch mit Erfolg gearbeitet haben.

Abg. Erzberger (Ztr.):
Bereits 1905 haben wir einen derartigen Antrag auf Einſetzung
einer Kommiſſion in Kolonialdingen angenommen. Verfaſſungs-
rechtliche Bedenken ſind damals nicht geltend gemacht worden.

Abg. Dr. Paaſche (Natl.):
Daß unſer Vorgehen nicht verfaſſungswidrig iſt, läßt ſich daraus
beweiſen, daß bereits früher unter Zuſtimmung der Regierung
eine derartige Kommiſſion in Tätigkeit getreten iſt.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (Fortſchr. Vpt.)
Wir wünſchen eine rein parlamentariſche Kommiſſion. Die Kom
miſſion muß vor allem von dem Vertrauen der Bevölkerung ge
tragen ſein.

Staatsſekretär Dr. Delbrück:
Es liegt mir fern, das Budget und Kontrollrecht des Reichstages
einzuſchränken oder anzuzweifeln. Aber eine gemiſchte Kom-
miſſion kann nur vom Reichskanzler eingeſetzt werden, da s ſich
nicht um das Budgetrecht, ſondern um eine reine Verwaltungs-

maßnahme handelt. tAbg. Dr. Frank- Mannheim (Soz.):
Verfaſſungswidrig iſt unſer Antrag nicht.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.):
Jch verſtehe nicht, wie der Antrag der Budgetkommiſſion vom
Bundesratstiſche aus als verfaſſungswidrig bezeichnet
werden kann. Das Mißtrauen gegen die Heeresverwaltung beſteht
in weiten Kreiſen. Noch heute iſt mir von hoch ſtehender
Stelle ein Brief zugegangen, in dem ich gebeten werde, dafür
zu ſorgen, daß dieſer Kommiſſion die Befugnis eingeräumt wird,
Zeugen und Sachverſtändige zu vernehmen. (Hört! hört!).

Abg. Graf Weſtarp (Deutſchkonſ.):
Jch gebe zu, daß ich überſehen habe, daß die ſozialdemokratiſche
Reſolution einen Geſetzentwurf verlangt. Das iſt ſelbſtverſtänd
lich einwandfrei. Wir können aber nicht zugeben, daß in die
Exekutive eingegriffen werde. Wir müſſen uns auf die Etats-
und rechnungsmäßige Kontrolle beſchränken.
Daß ein Mißtrauen in weitem Umfange gegen die Regierung be
ſteht, kann ich nicht zugeben.

Abg. Waldſtein (Fortſchr. Vpt.):
Über den erſten Teil des ſozialdemokratiſchen Antrages, der die
Einſetzung einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern verlangt,
dürfte Einmütigkeit herrſchen.

Staatsſekretär Dr. Delbrück:
Jch kann nicht zugeben, daß ein Mißtrauen gegen die Regterung
beſteht. Einzelne Beſtechungsfälle würden niemals ein Miß-
trauen im allgemeinen rechtfertigen. (Bravo! rechts.)

Abg. Ledebour (Soz.):
Die logiſche Folge aus den Ausführungen Dr. Spahns wäre, daß
er unſerem Antrage zuſtimmte. Der Redner nannte dann eine
vom Kriegsminiſter bei einer früheren Gelegenheit gemachte Be-
merkung frivol und wurde deshalb zur Ordnung gerufen. Der
Abgeordnete ſchloß mit den Worten: Die Regierung hat unzweifel
haft große Unterlaſſungsſünden begangen, auch hinſichtlich Krupp
und Tippelskirch.

Abg. Mertin (Rpt.):
Der ſozialdemokratiſche Antrag hat den Vorzug der Ehrlichkeit.
Die Reſolution der Budgetkommiſſion geht hinten herum.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.):
Das Mißtrauen richtet ſich nicht gegen einzelne Perſonen oder
Behörden.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wurde die Reſolution
der Budgetkommiſſion unter Ablehnung aller übrigen
Anträge gegen die Stimmen der Konſervativen und der Reichs
partei angenommen. Der Reſt der Ausgaben wurde ohne
Debatte bewilligt.

Bei den Einnahmen entſpann ſich eine längere Debatte über
die Abſicht, die Generalſtabskarten aus dem allgemeinen Buch-
handel herauszuziehen und den Vertrieb penſionierten Offizieren
zu übertragen.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Donnerstag 2 Uhr
vertagt. Außerdem kleinere Etats, kleinere Vorlagen.

Schluß 734 Ubr..

preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 23. April 1913.

Am Bundesratstiſche: Freiherr v. Schorlemer, Dr. Lentze.
Präſident Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnete die Sitzung

um 1114 Uhr.
Zum Mitgliede der Staatsſchuldenkommiſſion an Stelle des

Abg. Lückhoff (Freikonſ.) wurde auf Antrag des Abg. Freiherrn
v. Zedlitz der Abg. Lüdicke (Freikonſ.) durch Zuruf gewählt.

Es folgte die dritte Beratung des Geſetzentwurfes über Maß
nahmen zur Stärkung des Deutſchtums in den Pro
vinzen Weſtpreußen und Poſen.

Abg. Graf Praſchma (Zentr.):
Jch bitte den Landwirtſchaftsminiſter, den geſtrigen Behauptun-
gen des Abg. Borchardt entgegenzutreten. Die geſtrige Dis
kuſſion hat uns keinen Anlaß gegeben, unſere Stellungnahme zu
ändern. Wir lehnen die Vorlage ab. Beifall im Zentrum und
bei den Polen.)

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer:
Als bei der Beratung der Anſiedlungskommiſſion die Rede auf
den Verkauf der Domäne Kotcwiecko an den Kammerherrn
v. Leckow gebracht wurde, habe ich ausdrücklich erklärt, daß diei Abg. Graf Weſtarp (Deutſchkonſ.):das 14. Armeekorps bei Ankäufen für das Proviantamt die a 4 Eiagenſchaft dieſes Herrn als Kammerberr auf den Abſchluß des



De Brimve,GBeſchaftes rwerw welchen Drrruß mehr geyarr ar.
die der Abg. Borchardt angeführt hat, haben auf den Abſchluß
des Vertrages mit Herrn v. Leckow in keiner Weiſe eingewirkt.
(Beifall rechts.)

Abg. Korfanty (Pole):
Herr v. Leckow hat das Gut zu demſelben Preiſe erſtanden, den
die Anſiedlungskommiſſion bezahlt hat. Da das Gut aber tat-
ſächlich ca. 150 000 Mark mehr Wert iſt, als dafür bezahlt worden
iſt, ſo hat Herr v. Leckow 150 000 Mark geſchenkt bekommen. Der
Abg. Kardorff hat ſich in ſeinen geſtrigen Ausführungen auf
einen Franzoſen berufen, der ſich über die verrotteten Zuſtände
im Polenreiche vor der Einverleibung in Preußen geäußert hat.
Dieſer Behauptung widerſprechen die Mitteilungen, die Friedrich
der Große von den polniſchen Verhältniſſen gemacht hat. Aber
trotz der außerordentlich großen Vorteile, die Polen dem preußi-
ſchen Staate bot, ſcheute ſich Friedrich der Große nicht,
die Polen mit Schimpfworten und den größten Verleumdungen
zu belegen. (Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz: Ich bitte
Sie, eine derartige Kritik der preußiſchen Könige zu unterlaſſen,
ich vufe Sie zur Ordnung.) Was ich hier angeführt habe, ſind
alles geſchichtlich erwieſene Tatſachen. Wie man bei uns Kultur
einzuführen verſuchte, geht daraus hervor, daß man uns Sol
daten als Volksbildner auf den Hals ſchickte, und daß 12 000
polniſche Familien aus ihrem Lande verwieſen wurden. Auch
heute taſtet man unſere Religion, unſere Nationalität, unſere
Sprache, unſer Eigentum an. Man treibt eine Ausrottungs-
politik. All dieſe Taten ſind kein Ruhm, ſondern eine Schande
für unſere Unterdrücker. Präſident Dr. Graf v. SchwerinLö-
witz: Jch rufe Sie zum zweiten Male zur Ordnung und mache
Sie auf die geſchäftsordnungsmäßigen Folgen aufmerkſam!)
Wir vertrauen darauf, daß unſere gerechte Sache ſchließlich doch
ſiegen wird. (Beifall bei den Polen.)

Abg. Winckler (Konſ.):
Jch wollte nur einen Proteſt erheben, und und zwar nicht
allein aus dem Kreiſe meiner politiſchen Freunde, ſondern über
die Grenzen meiner Fraktion hinaus, gegen die Art und Weiſe,
wie der Abg. Korfanty die landesväterliche Für
ſorge in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen zu ver
ſpotten unternommen hat, inſonderheit gegen die Art und
Weiſe, wie der Abg. Korfanty es unternommen hat, die Perſon
und die Politik König Friedrichs des Großen zu verunglimpfen.

Ein
unſterbliches Ruhmesblatt

der Geſchichte König Friedrichs des Großen und ſeines
Staates wird immer die koloniſatoriſche Tätigkeit bleiben, die in
jenen Landesteilen der König in perſönlicher Arbeit geleiſtet hat,
perſönlich im höchſten Sinne des Wortes gemeint. Wenn uns
jetzt von polniſcher Seite entgegengehalten wird, daß die Polen
loyale Untertanen des preußiſchen Staates ſeien, ſo wird man in
Zukunft auf die heutige Rede des Herrn Korfanty hinweiſen
(Sehr wahr! rechts), die nach dieſer Richtung die genügende
Klarheit geſchaffen hat. Die gegenwärtige Haltung der polni-
ſchen Vertreter hat uns in die Politik hineingedrängt, die wir in
dem Namen der Oſtmarkenpolitik zuſammenfaſſen und
deren defenſiven Charakter der Miniſter mit Fug und
Recht betont hat. Wenn wir in Konſequenz der uns aufge-
drängten Politik im Oſten jetzt nicht nur durch allerlei Maß
nahmen

den deutſchen Beſitz ſchützen,
ſondern auch deutſche Bauern wiederum anſiedeln, ſo werden
wir durch die Notwendigkeit gedrängt in die Bahnen, die Friedrich
der Große uns gewieſen hat, deſſen unſterblichen Namen zu ver-
unglimpfen und herabzuſetzen das vergebliche Bemühen des
Herrn Korfanty und ſeiner Freunde bleiben wird. (Lebhafter
Beifall rechts, Ziſchen bei den Polen.)

Die Vorlage wurde darauf gegen die Stimmen der Polen,
des Zentrums, der Freiſinnigen und Sozialdemokraten ange

nommen.Darauf wurde die zweite Beratung des Geſetzentwurfes betr.
Abänderung der rheiniſchen Zuſammenle-
gungs- und Gemeinheitsteilungsgeſetze fort
geſetzt.Se Kommiſſion hatte die Beſchränkung auf die Rheinprovinz

fallen gelaſſen und die Vorlage ſo geändert, daß ſie für den
ganzen Staat gilt. Nach der Kommiſſionsfaſſung kann die Aus
einanderſetzungsbehörde, wenn von der wirtſchaftlichen Umle
gung (Zuſammenlegung, Konſolidation, Verkoppelung, Gemein-
heitsteilung, Spezialſeparation) von Grundſtücken eine erheb
liche Verbeſſerung der Landeskultur zu erwarten iſt, die Zu
ſammenlegung einleiten, und ſie hat es zu tun, wenn ein Viertel
der betroffenen Eigentümer es beantragt.

Die Abgg. v. Pappenheim (Konſ.), Leppelmann (Zentr.) und
Frhr. v. Zedlitz (Freikonſ.) beantragten, das Geſetz wieder auf
die Rheinprovinz zu beſchränken und die Worte „Konſoli-
dation, Verkoppelung“ zu ſtreichen.

Der Abg. Stupp (Zentr.) hatte am Montag bereits einen von
ihm geſtellten Antrag begründet, wonach die durch die Vorlage
beſeitigte Beſtimmung des geltenden rheiniſchen Zuſammen

legungsgeſetzes von 1885, daß bei einem Widerſpruch von
fünf Sechſtel der Eigentümer die Zuſammenlegung unterbleibt,
wiederhergeſtellt werden ſoll. Der Abg. Stupp beantragte ferner
folgende Reſolution: „Die Regierung zu erſuchen, baldmöglichſt
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den das Verfahren in Zu
ſammenlegungsſachen in einer den Rechtsanſchauungen der
neueren Zeit entſprechenden Weiſe geregelt wird.“

Abg. Weißermel (Konſ.): Ein großer Teil meiner Freunde
und auch das Zentrum und die Freikonſervativen ſind der Auf-
faſſung, daß die Übertragung des Geſetzentwurfs auf die ganze
Monarchie nicht zuträglich wäre. Namens meiner Freunde bitte
ich deshalb, den Antrag Pappenheim und Genoſſen anzunehmen.
Ich bitte ferner, den Antrag Stupp abzulehnen. (Beifall.)
t Miniſter Frhr. v. Schorlemer:Ich befürworte den Antrag Pappenheim. Mit der ÄAnderung,
welche die Kommiſſion an dem Artikel 5 des Geſetzes vorgenom
men hat, kann ich mich einverſtanden erklären. Anders liegt es
mit dem Antrag Stupp. Wenn man den Vorteil des bisherigen
Zuſtandes gegenüber der Zuſammenlegung anführt, daß gerade
die Beibehaltung der einzelnen Parzellen die Seßhaftigkeit der
Landbevölkerung erleichtere und ſichere, ſo ſprechen doch dagegen
die Erfahrungen, die in der Rheinprovinz, der Eiffel und im Ge
biete des Hunsrück gemacht worden ſind. Jn den dortigen Ge
genden hat ſich gezeigt, daß ohne Eingreifen durch Zu
ſammenlegung
die Landbevölkerung auf ihrer Scholle nicht erhalten werden kann.
Auch unter allen Beteiligten iſt die Meinung darin überein-
ſtimmend, daß durch die Zuſammenlegung der Parzellen für die
kleinland wirtſchaftlichen Betriebe die Wirtſchaft erleichtert und
verbilligt wird und dem Beſitzer wieder Freude an ſeinem Eigen-
tum gegeben wird. Der Antrag Stupp, der einen weſent
lichen Vorteil des Geſetzentwurfes für die landwirtſchaftliche
Verwaltung beſeitigen würde, iſt für die Regterung un
annehmbar. Jnbezug auf den zweiten Antrag Stupp,
der die Vereinjachung und Moderniſierung der gegenwärtigen

über Zuſammenlegungsverordnungen vetrffft, habe
ich ſchon in der Kommiſſion erklärt, daß ich anerkenne, daß eine
große Reihe der in verſchiedenen Zuſammenlegungsgeſetzen ent
haltenen Beſtimmungen den modernen Verhältniſſen nicht mehr
entſpricht, und daß ein vereinfachtes Verfahren an
gebracht iſt. Aber ſo einfach und ſo leicht, wie fich manche
dieſe Anderung der Geſetzgebung vorſtellen, iſt dieſelbe nicht. Es
bedarf eingehender Prüfung, bevor ein Geſetzentwurf im Sinne
der Antragſteller dem Landtage unterbreitet werden kann.
(Beifall.)

Abg. Stupp (Ztr.)-
Nach den Erklärungen des Miniſters ziehe ich meinen Abände
rungsantrag zurück.

Abg. Frhr. v. Loe (Ztr.):
Die Meinung in den kleinbäuerlichen Kreiſen über die Zuſam
menlegung hat ſich in letzter Zeit weſentlich gebeſſert, nachdem
man die Vorteile geſehen hat, die ſich aus der Zuſammenlegung
ergeben haben. Aber immer noch bedenklich findet man es, daß
man in den Geſetzentwurf eine Beſtimmung aufnehmen will, wo
nach die Enteignung angewandt werden darf. Wir werden
der Enteignung nur dann zuſtimmen, wenn uns Sicherheit dafür
gegeben wird, daß ſie nur da angewendet wird, wo das unbe
dingte Staatswohl in Frage ſteht. Meine pplitiſchen
Freunde hoffen, daß das Geſetz für die Rheinprovinz und für die
rheiniſche Landwirtſchaft von reichem Segen ſein wird. Beifall
im Zentrum).

Abg. Glatzel (Natl.)
Auch ich kann die Zuſtimmung meiner Freunde zu dieſer Vor
lage erklären, auch die Zuſtimmung zu den von der Kommiſſion
vorgenommenen Anderungen, die als Verbeſſerungen zu betrach
ten ſind.

Abg. Dr. Fleſch (Fortſchr. Vpt.):
Ich würde es für gut gehalten haben, das Geſetz gleich auf den
ganzen Staat auszudehnen.

Abg. Dr. Becker-Siegkreis (Ztr.):
Ich hätte allerdings gewünſcht, daß die Beſtimmungen des gel
tenden Geſetzes aufrecht erhalten worden wären, daß bei einem
Widerſpruch von der Eigentümer die Zuſammenlegung zu
unterbleiben habe, aber ich will mich jetzt doch begnügen. Den
größten Wert lege ich dagegen auch auf die Vereinheitlichung des
Zuſammenlegaungsverfahrens.

Abg. Wallenborn (Ztr.):
Im ſüdlichen Teile der Rheinprovinz, im Bezirk des Trieriſchen
Bauernvereins, iſt die Zuſtimmung zu der Zuſammenlegung be-
deutend im Wachſen begriffen.

Abg. Gerhardus (Ztr.)
wünſchte einen Zuſammenſchluß der kleinen Haubergsgenoſſen-
ſchaften.

Abg. Heckenroth (Konſ.):
Jch begrüße beſonders die Beſtimmungen der Vorlage, welche der
Hochwaſſergefahr durch die Ermöglichung der Aufforſtung vor-
beugen wollen, ſowie die Beſtimmungen, die die Anlage von
Weide- und Wieſenland fördern werden.

Abg. Brors (Ztr.)-
bemängelte die Beſtimmungen des Zuſammenlegungsgeſetzes
hinſichtlich einer Geldabfindung.

Miniſter v. Schorlemer:
Jch glaube, die Bedenken des Vorredners werden aufgeräumt
werden, wenn ich erkläre, daß grundſätzlich nach den geſetzlichen
Beſtimmungen Land nur gegen Land abgegeben und
die Geldabfindung nur als eine Ausnahme zugelaſſen werden
ſoll. Dem Wunſche, daß mehr als bisher der Niederwald in
Hochwald übergeführt und den Gemeinden als Vermögensquelle
erhalten werden möge, kann ich auf Grund eigener Kenntnis
der rheiniſchen Verhältniſſe beitreten, ich betrachte es als eine
Aufgabe der Regierung, für die Erhaltung und Verbeſſerung
des Gemeindewaldes Sorge zu tragen. Der Niederwald iſt auf
die Dauer dem Untergang geweiht, und diejenigen Flächen, die
als Hochwald betrieben werden können, ſollen damit aufgeforſtet
werden. Die Zuſammenlegung der kleinen Haubergsgenoſſen
ſchaften iſt wohl erwünſcht, ſtößt aber auf große Schwierigkeiten.

Das Geſetz wurde darauf nach den Anträgen Pappenheim
(Konſ.) insbeſondere mit der Beſchränkung auf die Rheinprovinz,
im übrigen nach der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Die Re-
ſolution der Kommiſſion, die eine Erhöhung des Etatsfonds für
Beihilfen zu Aufforſtungszwecken wünſchte ſowie die Reſolution
des Abg. Stupp, wurden angenommen.

In der ſofort ſich anſchließenden dritten Beratung
wurde das Geſetz ohne Debatte angenommen.

Es folgte die zweite Beratung des Geſetzentwurfs, betr. die
Bereitſtellung von Staatsmitteln zur „Förderung der Landes-
kultur und der inneren Koloniſation“.

Die Kommiſſion erſuchte die Regierung in einer Reſolution,
die innere Koloniſation, abgeſehen von dieſer Vorlage, durch
Beſeitigung rechtlicher Hemmniſſe, durch Unterſtützung gemein
nütziger Anſiedlungsunternehmungen, durch Gewährung von Bei-
hilfen zur Urbarmachung auch von privatem Odland und durch
direkte Betätigung zu fördern. Jn einer weiteren Reſolution
wurde die Regierung erſucht, dem Abgeordnetenhauſe eine über
ſicht über die beſtehenden Anſiedlungsgeſellſchaften vorzulegen.

Die Kommiſſion beantragte unveränderte Annahme des Ge
ſetzentwurfs.

Abg. Frhr. v. Marenholtz (Konſ.):
Wir haben immer auf dem Standpunkt geſtanden, daß die innere
Koloniſation mit allen Mitteln gefördert werden muß. Sie muß
aber ſchrittweiſe und planmäßig erfolgen. Der Kultivierung
der Moore ſollte auch alsbald die Beſiedlung folgen. (Beifall.)

Abg. von dem Hagen (Zentr.)
empfahl der Regierung dringend, der Frage der Kultivierung
des Burtanger Moors die größte Beachtung zu ſchenken.

Abg. Ecker-Winſen (Natl.):
Es iſt höchſte Zeit, daß wir das auf dem Gebiet der Moorkultur
leider bisher Verſäumte endlich nachholen. Wir müſſen mit allen
Mitteln dafür ſorgen, daß ein bäuerlicher Mittelſtand geſchaffen
wird. Die innere Koloniſation iſt das einzige Mittel, die Ge
fahren der Abwanderung zu vermindern. Wir müſſen ſyſtematiſch
dafür ſorgen, daß der bäuerliche Beſiß vermehrt wird. Wir ſind
bereit, jedes Opfer für die innere Koloniſation zu bringen.
(Beifall.)

Abg. Dr. Engelbrecht (Freikonſ.)
Die innere Koloniſation muß mit aller Energie betrieben werden.
Wir müſſen verſuchen, den Zufluß von ausländiſchen Arbeitern
allmählich einzudämmen. (Beifall bei den Freikonſ.)

Abg. Hoff (Fortſchr. Vpt.):
Zu einer energiſchen Jnangriffnahme der inneren Koloniſation
reichen die vorhandenen und in der Vorlage geforderten Mittel
nicht aus. Deshalb beantragen wir, daß die geforderte Summe
von 25 Millionen Mark auf 115 Millionen erhöht wird. (Antrag
Aronſohn und Gen.) Ferner beantragen wir, daß zur Leitung
der Arbeiten für die innere Koloniſation im Landwirtſchafts
miniſterium eine Zentralſtelle gebildet wird. Unſer Ziel iſt es,
anſtelle der Rittergüter Bauerndörfer zu ſetzen.

Abg. v. Saß-Faworſki (Pole):
Wir haben gegen die innere Koloniſation nichts einzuwenden,

J befürchten aber, daß die Hier deadſtchtigten Maßnahmen ars
Kampfmittel gegen uns benutzt werden.

Miniſter Frhr. v. Schorlemer:
Wenn ich die Überzeugung gewinnen würde, daß ſich die Anſied
lung von polniſchen Anſiedlern empfehlen und die Polen ſich auf
den Boden des preußiſchen Staates ſtellen würden, ſo würde ich
kein Bedenken tragen, auch polniſche Anſiedler zu berückſichtigen.
Nach der Rede, wie wir ſie heute vom Abg. Korfanty gehört
haben, kann aber von einer Berückſichtigung polniſcher An-
ſied ler keine Rede ſein. Den Antrag der Freiſinnigen bitte
ich abzulehnen. Der Arbeiteranſiedlung ſtehe ich freund-
lich gegenüber. Wir werden aber bei dem Strom der Arbeiter
vom Oſten nach dem Weſten auf die ausländiſchen Arbeiter nicht
verzichten können. Wir wollen eine gerechte Beſitzver
teilung zwiſchen großem, mittlerem und kleinem Beſitz. Wir
können den Großgrundbeſitz, der in Bezug auf die Ver
beſſerung des Getreidebaues und der Viehzucht vorbildlich wirkt,
nicht entbehren. Jch bitte um Annahme der Vorlage.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Donnerstag 14 Uhr
vertagt. Außerdem kleinere Vorlagen.

Schluß 534 Uhr.

Vermiſchtes.
Morgenſtändchen zum Regierungsjubiläum des Kaiſers.

Eine ſinnige Veranſtaltung iſt zum Regierungsjubiläum des
Kaiſers geplant. Es werden 7000 Schüler und Schülerinnen der
Berliner Gemeindeſchulen dem Kaiſer am Jubiläumstage es
iſt der 16. Juni in Ausſicht genommen ein Morgenſtändchen
darbringen. Stadtſchulrat Fiſcher, der ſich um die Pflege des
Geſanges in den Berliner Volksſchulen ſehr verdient gemacht hat,
hat, wie „Der Konfektionär“ mitteilt, die Leitung dieſer Ver
anſtaltung übernommen. Die Aufführung beginnt mit dem Cho-
ral „Jch ſeh' Dich wieder, Morgenrot.“ Es folgen Feſtlied von
Victor Blüthgen, Muſik von Reichardt, ferner „Winden zum
Kranzen Dir goldene Aehren“, „Aus der Jugendzeit“, ein Volks
lied aus dem 17. Jahrhundert und das deutſche Lied. An der
Huldigung werden ſich 3500 Knaben und 8500 Mädchen beteiligen.
Die Mädchen werden weiße Kleider mit Roſenkränzen im Haar
tragen, die Knaben dunkle Anzüge mit ſchwarzweißroter Schleife.
Der Magiſtrat hat eine beſondere Kommiſſion ernannt, die mit
den Vorbereitungen für dieſe Veranſtaltung betraut worden iſt.
Die Proben haben bereits begonnen. Zuerſt werden die Lieder
mit je 500 Kindern in den Aulen großer Schulen eingeübt, dann
ſoll an einem Sonntag vormittag eine gemeinſame Probe aller
3500 Knaben und ebenfalls an einem Sonntag eine gemeinſame
Probe aller 3500 Mädchen im Zirkus Buſch ſtattfinden und zum
Schluß eine Generalprobe ſämtlicher Schüler und Schülerinnen
im Schloßhof. Sicherlich wird dieſer Huldigungschor eine der
e Veranſtaltungen der ganzen Jubiläumsfeſtlichkeiten
werden.

Der „Jmperator“ iſt am Mittwoch um 116 Uhr nachmittags
n ſeinem Liegeplatz bei Altenbruch oberhalb Cuxhaven ange

ommen.
Eine hohe Steuerforderung. Eine Steuernachzahlung von

nicht weniger als 158 000 Mark fordert der Fiskus von dem
Saarbrücker Eiſenbahner-Konſumverein auf Grund des Waren
hausSteuergeſetzes.

Wieder eine reiche Perſönlichkeit in England verſchwunden.
Das neuerliche Verſchwinden einer reichen Perſönlichkeit erregt
in England allgemeines und berechtigtes Aufſehen. Es handelt
ſich diesmal um einen reichen Littauer namens Medegis, welcher
am 17. Januar von Warſchau nach London abfuhr und von dem
man ſeit dieſer Zeit nichts mehr gehört hat. Der Chef der poli
tiſchen Abteilung der Londoner Polizei iſt mit der Unterſuchung
des Falles betraut worden. Medegis hatte, als er abreiſte, etwa
40 000 Mk. in Banknoten bei ſich.

Upton Sinclaire ſeinem Prinzip untreu geworden. Aus New
S meldet das H. T. B. Upton Sinclaire, der durch ſeine

chriften gegen das Syſtem der Ehe bekannt iſt, das er als
„Sklaverei“ bezeichnete, iſt ſeinem Prinzip untreu geworden und
hat die Tochter eines Richters geheiratet.

Schweres Grubenunglück. In der Cincinnatigrube in Fin
lehville bei Pittsburg erfolgte eine Exploſion, welche die Grube
in Brand ſetzte. Zur Zeit der Exploſion waren 100 Mann in der
Grube, von denen bisher nur 20 geborgen werden konnten. Man
fürchtet, daß die übrigen umgekommen ſind.

Räuberiſche Banditen. Vier Banditen in Taxametern über
fielen in NewYork am hellen Tage in der belebten 6. Avenue
Paſſanten und raubten ihnen Geld und Schmuckſachen. Zwei von
ihnen konnten verhaftet werden. Vier andere Banditen über-
fielen den Wagen des Zuckertruſts, der 10 000 Dollars für Ar
beitslöhne enthielt. Die Polizei machte nach heftigem Kugel-
wechſel zwei von den Räubern dingfeſt.

Verſchüttete Bergarbeiter. Jn Recklinghauſen wurden auf
der fiskaliſchen Zeche „Hemſcher-Lippe“ mehrere Arbeiter ver-
ſchüttet. Zwei ſind tot, einer wurde ſchwer verletzt.

Verurteilung eines Drahtſeilſpanners. Der 19jährige Knecht
Fritz Biegel, der am 16. Februar bei Brandenburg über die Brie-
lower Chauſſee in frevelhafter Weiſe einen Draht ge-
ſpannt hatte, wodurch der Kutſcher Ernſt Berdick aus Branden-
burg, als er in den Abendſtunden mit ſeinem Fuhrwerk die Stelle
paſſierte, verunglückte und am Kopfe ſchwer verletzt wurde, iſt vom
Brandenburger Schöffengericht zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Der Täter hat außerdem an den Verletzten eine
Geldbuße von 50 Mk. zu zahlen. Für eine ſolche Roheit iſt das
eine auffallend milde Strafe.

Sport und Jagd.
Rennen zu Frankfurt a. M. am 22. April. I. Melibocus-

Flachrennen. 2000 Meter. 2000 Mk. 1. H. Eiſens Fſinboy
(Dr. Rieſe), 2. Steps (Lt. v. Berchem). Tot.: Sieg: 16:10;
Platz: 12, 14 10. Ferner liefen: Sunbath (3), Divers Souns (9),
Magnifique. II. Altkönig-Jagdrennen. 3000 Meter. 4000 Mk.
1. H. Kienbergers Gregorius (J. Schuller), 2. Macka (Miſchon).
Tot.: Sieg: 32: 10; Platz: 20, 35: 10. Ferner liefen: Marder,
Veit, Xylander, Verba. III. Zinneberg-Jagdrennen. 3000
Meter. 4000 Mk. 1. H. Gallos Octavius (Lt. v. Moßner),
2. Erato (Lt. v. Berchem), 3. Cape Florizel (Knel). Tot.: Sieg:
43 10; Platz: 13, 18, 20 10. Ferner liefen: Runbir, Corolla,
Braw Laddie, Ballette. IV. Feldberg-Jagdrennen. 3000 Meter.
5000 Mk. 1. H. Rannertshauſers Bauernfänger (Scholz), 2. He
rodes (Kühl). Tot.: Sieg: 18: 10; Platz: 13, 17: 10. Ferner
liefen: Fliege, Goldgräber, Lornabe, Norton Lizzi. V. Jo-
hannisberg-Jagdrennen. 4000 Meter. 6000 Mk. und Ehren-
preis. 1. H. Werlhofs Blondel (Lt. v. Raven), 2. Sartorys (Dr.
Rieſe), 3. Armide (Lt Gr. Bredow). Tot.: Sieg: 26: 10; Platz:
15, 17, 26 10. Ferner liefen: Old Rum, Overthe Matter, Blair
Baggley, Gay Paris (4). VI. Taunus-Hürdenrennen. 2500
Meter. 3000 Mk. 1. Haematite (Kühl), 2. Scotsgap (Jonſon),
3. Lynch Law (Unterholzner). Tot.: Sieg: 34: 10; Platz: 16, 16,
16 10. Ferner liefen: Parleur, Nimble Field, Miſſile, HYazna,
Denkſchrift.

Schiffahrts- Nachrichten.
Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 22. April. P.-D.

„Uſambara“ 21. April in Hamburg an. v „Tabora“
21. April von Tanger ab. ReichsP.-D. „Adolph Woermann“
21. April von Daresſalam ab. Reichs-P.-D. „Windhuk“ 20. April
von Swakopmund ab. ReichsP.-D. „Kronprinz“ 21. April in
Liſſabon an. P.-«D. „Rufidji“ 21. April von Durban ab. Reichs
P.-D. „Tabora“ 22. April in Liſſabon an.
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